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Schluß der Pariſer Konferenz. 
Daris, 29. Jau. Die Konſerenz iſt heute kurz vor 6 Uhr 

geſchloſſen morden. 
Paris, 30. Dan. Lloyd cheorge hat heute vormittag Paris 

verlalſen. 
In der Schlußſitung der Rariſer Konſerenz ſind die nach⸗ 

ſtehenden Beſtimmungen netrofſen worden. Wie ſchon in 
jrüheren Hällen, hat auch dies mal wleder England je inen 
Einſpruch gegen das franzöſiſche Diktat anſgegrben. Die 
Durchführung der Abmachungen, ſoweit ſie überhaupt möglich 
iſ, wird eine weitgehende wirtſchaſtliche Verfklavung 
Deutſchlands bedeuten. Man wird deshalh kut mun, auth 
den angekündigten Nerhandlungen mut deutſchen Verteetern 
in Brüſſet nur ſehr geringe Haffnungen entgegenzubhringen, 

Paris, 29. Jan. Heute abend iſt folgendes offizielles 
Communiqué ausgegeben worben: Die Konſerenz häat im 
Laufe der beiden Sißungen, die ſie heute abgehalten hut, ſich 
mit der Ausarbeitung des Uebereinkommens beſchäftigt, das 
unter ihren Mitgliedern über die beiden Hauptfragen der 
Entwaffnung und der Reparationen erzlelt wurde. Hinſicht⸗ 
lich der Entwaffnung hat ſie die Vorſchläge gebilligt, die ihr 
die Sachverſtändigen für militäriſche, maritime und Luft ; 
ſchiffahrtsangelegenheiten mit dem Zweck unkerbreiteten, von 
Deutſchland die vollſtändige Ausfuhrung der Verpflichtungen 
zu fordern, die ſich für dieſes ſowohl aus dem Vorrtag als auch 
aus den Naten von Boulogne und demProtokoll von Spa 
ergeben. Hinſichtlich der Reparationen iſt das geſtern von 
den Sachverſtändigen unterbreitete Arrangement diskutiert, 
pervollſtändigt und ſchliehlich einſtimmig gebilligt worden. 
Die Allilerten haben ſchon jetzt unter ſich die Maßnahmen 
feſtgeſtellt, die eventuell antzewendet werden ſollen, im Falle 
daß Deutſchland ſich weigern werde, loyal und lückenlos 
ſelne Verpflichtungen auszuüben, dle ſich auf die Reparation 
und auf die Entwaffnung erſtrecken. (Visher hat dle Loyali⸗ 
tät Deutſchlands bei der Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
loch kein anderes Hindernis gefunden als die Grenzen ſeiner 
Lelſtungsfähigkeit. D. Red.) Aus Höflichteitsgefühl und von 
der Hoffnung erfüllt, daß Deutſchland aus ſich ſelbſt heraus 
ſeinen Verpflichtungen nachkommen werde, hälten die Alli⸗ 
ierten geglaubt, in dieſem Augenblick dieſe Sanktionen in 
Verlin nicht notifizieren zu laſſen. Qualtfizierte Vertreter 
der deuiſchen Regiexung würden eingeladen, Ende Februar 
in London mit den Vertretern der alliierten Mächte zufam⸗ 
menukommen. Das Communiqus ſtellt alsdann feſt, helche 
Fragen von der Konſerenz im Laufe dieſer Woche nach gelöſt 
mürden, und betont alsdann als das wichtigſte Ergebnis der 
Konferenz, daß die Entſcheidungen in der herzlichſten und 
engſten Einigkeit (Durch dieſe Elnigkeitskomödle ſall die 
Deffentlichkeit wieder einmal verkohlt werden. Die Tatſache 
einer vorlbergehenden englilch⸗franzöſiſchen Spannung wird 
dadurch aber nicht aus der Welt geſchafft. D. Red.) und im 
Einverſtändnis erfolgt ſind. 

Paris, 29. Jan. Die Sitzung des engeren Ausſchuſſes 
ging heute nacht 12 Uhr a Minuten zu Ende. Nach einem 
arbeitsreichen Verhandlungstag gelangte der Ausſchuß 
ahends zu einem Uebereinkommen. das, wie Havas moldet, 
heute morgen in der Vollſitzung der Konſerenz zu einem end⸗ 
gültigen ſich geſtalten wird. Das für die deutſchen Repara⸗ 
Ronszahlungen angenommene Syſtem iſt das folgonde: 
Jahlung der 42 Amuitäten ab 1. Mai 192t nach folgenden 
Staffelungen: Die beiden erſten Jahreszahlungen zwai Mil⸗ 
liarden Goldmark, die drei folgenden drei, die drei nächſten 
vier, die drei weiteren ſünſ und die 31 letzten ſechs Milli⸗ 
arden. Anderſeits muß Deutſchland wöhrend 42 Jahren 
eine Taße von 12 Prozent auf ſeine Ausfuhr zahlen. Diefe 
Taxe wird von der Wiedergutmachungskonmmiſſion erhoben 
werden. Um Deutſchland anzuſpornen, ſich mögllchſt raſch 
ſeiner Verpflichtungen zu entledigen, wird ihm ein Diskont 
auf die feſtgeſetzten Annuitäten gewöhrt und zwar bis zu 
& Prozent in den erſten belden Jahren, 6 Proz. in den beiden 
ſolgenden und 5 Proz. für den Reſt der Friſt, wenn es ſeüie 
Jahlungen vor den vorgeſehenen Zeitpunkten ausführt. Als 
Sanktion für die Ausführung ſeiner Verpflichtungen fieht 
das llebereinkommen die Verwendung der deutſchen Zölle 
unter der Kantrolle der Wiedergulmachungskommiſſion vor, 
ferner die Feſtſetzung neuer Taxen orne Mückſicht auf alle 
Maßmnahmen, die die alllierlen Regierungen treffen könnten, 
jalls die vorgeſehenen Maßnahmen ungenſigend ſein vullten. 
Schließlich ſoll Deutſchlund keine auswörtige Anleihe auf⸗ 
nehmen können, ohne durch die Wiedergutmachungskom⸗ 
milſion dazu berechtigt zu ſein. Die Konferenz wird heute 
morgen um 11 Uhr zu einer Vollfißung zuſammentreten. Die 
Konſerenz wird weitere Mabnahmen treßfen, um Deſter⸗ 
reich Unterſtützung zu gewähren. Die Frage der Kohlen⸗ 
licrerung Deutſchlands aid des ublaufenden Abkommens von 
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Montag, den 31. Januar 1921 

der Alliierten. 
Spa Ende d. Mis. wird an die Reparationskommiſſion ver⸗ 
wieſen werden, die ſich bereits mit dieſen Fragen beſchältigt. 
Dle Sachverſtändigenkonferenz, die vordem in Brüſſel tagte, 
wird demnächſt ihre Arbeiten wieder aufnehmen, uim über 
bie Ausführungsmöglichtetten der bis geſtern abend abge⸗ 
ſchloſſenen Abtkommen über die Wiedergutmachungen zu be⸗ 
ſchließen. Schlieſßtlich werden die ertreter der allllerten Re⸗ 
gierungen mit den beutſchen Miniſtern zuſammentreten, le⸗ 
doch nicht in Geuf, ſandern in Vondon und zwar Ende Fe⸗ 
bruar, nachdem das Orientproblem durch die am lekten 
Dienstag beſchloſſene Konſerenz geregelt ſein wird. 

Paris, 20. Jan. Wie die Abendpreſſe mitteilt. wird die 
Sachverſtändigenkanſerenz in Brüſſel am b. Februar Zzu- 
ſammentreten. Ihre Beratungen ſollen bis zum 20. Fe⸗ 
bruar beendet ſein. Die Konſerens der Alliierten mit den 
beutſchen Vertretern iſt auf den 20, Februar feſtgeſetzt 
worden. 

Paris, 30. Jan. Nach einer Radiomeldung aus Neuyork 
ſoll der amerikaniſche Finanzmann Banderlip in einer Un⸗ 
lerrebung erklärt haben, niemals könne Deutſchland die ver⸗ 
langte Summe bezahlen. Die Höchſtfumme, die Deulſchland 
lemals zahlen tönnte, würde drei illlarden jährlich nicht 
überſteigen. Vanderſlip ſieht voraus, daß Deutſchland ſich 
weigern werde, die Beſchtüſſe der Konferenz anzunehnten. 

Berlin, 29. Jan. Im Hauptauseſchuß des Reichstages 
ieilte Miniſterialrat Cuntze vom Wiederaufbauminiſterium 
auf Anfrage mit, daß, nachdem Frantreich ſich lange Zeit ab⸗ 
lehnend verhalten habe, jetzt in Brüſſel die Frage der Be⸗ 
ſchäftigung deutſcher Arbeiter hei den Wlederaufbauarbeiten 
in Frankreich angeſchnitten worden ſei. Deutſchiand erklärte 
ſeine Bereitwilligkeit, in Verhandlungen einzutreten. Man 
habe die Angelegenheit auch ſchon mit Arbeitnehmern in 
Deutſchland beſprochen. 

  

  

Pilſudskis Reiſe nach Paris. 
Barſchau. 29. Jan. Die Antunft des Marſchauls Pil⸗ 

ſudskt in Paris iſt nunmehr endgültig auf den 3. Februar 
feſtgeſetzt worden. Pilſudski wird von dem Miniſter des 
Aeußſeren Sapieha und dem Kriegsminiſter General So⸗ 
kowski begleitet ſein. 

Paris, 30. Jan. (BAT.) Die polniſche Geſandtſchaft in 
Paris teilt folgendes affizlelle Programm über den Auſent ⸗ 
halt des Staatschefs in Frankreich mit: Am Domerstag An⸗ 
kunft gegen 10 Uhr morgens in Paris und feierliche Be⸗ 
grüßung am Bahnhof. Zu Mittag begibt ſich der Staats⸗ 
chef nach dem Elyſee. Un 3 Uhr nachmittags legt er Blumen 
am Grabe eines unbekannten Soldaten nieder. Um 4 Uhr 
nachmittags Empfang von Mitgliedern der polniſchen Ko⸗ 
lonie durch den Staatschef in der polniſchen Geſandtſchaft. 
Um 8 Uhr ein Gala⸗Diner im Elyſce., Nachdem eine Fahrt 
nach den Schlachtfeldern bei Verdun oder Reims. Am Frei⸗ 
tag Rückkehr nach Paris, gegen 6 Uhr abends. Um 8 Uhr 
abends ein Gala⸗Diner vom Staatschef im Hotel „Crillon“ 
gereicht und ein großer Empſang. Am Sonnabend ein Spa⸗ 
ziergang durch die Stadt. Um à Uhr Empfang im Rathauſe, 
von der Stadt Paris veranſtaltet. Um 5 Uhr Empfang in 
Sorvonne. Des Abends eine Gala⸗Varſtellung in der Co⸗ 
medie Francaiſe“. Der Sonntagvormittag wird Audienzen 
gewidmet ſein, die der Staatschef gewähren wird Nach⸗ 
mittags Empfang in der polniſchen Bibliothek. Des Abends 
Abreiſe aus Paris. 

  

Die Behämpfung der deutſchen Arbeitsloſigkeit. 
Berlin, 30. Jan. Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 

und in Gogenwart der beteiligten Reichs⸗ und preußiſchen 
Reſſortminiſter und Vertreter der politiſchen Porteien des 
Relchstages ſand heute eine Ausſprache über die Arbeits⸗ 
beſchaffung mit Vertretern aller Gewerkſchaftsgruppen ſtatt. 
Allſeitig wurde betont, daß das Reich und die Länder mit zu 
einer allgemeinen Beſſerung der Wirtſchaftlage mehr noch 
als bisber Arbeitsgeſegenheit ſchaffen müſſen, woſür ſich 
Möglichkeiten insbeſondere auf den Arbeltsgebieten des 
Reichsverkehrsminiſteriums und des Reichspoſtminiſteriums 
ſowie in den landwirtſchaftlichen Vodenverbelſerungen, wie 
ſie ſchon jetzt mit Hilfe der produktiven Er verbsloſenfür⸗ 
ſorge betrieben werden, zeigten. Sehr bedeutungsvoll für 
die weitere Entwicklung des Arheitsmarktes ſchien nach all⸗ 
gemeiner Auffaſſung die Belebung der Bautätig⸗ 
keit, und auch die Zukunſtsausſichten der deutſchen Induſtrie 
wurden eingehend erörtert. Aus den Kreiſen der Gewerk⸗ 
ſchaften wurde auch die Notwendigkeit einer vermehrten An⸗ 
wendung der Methode Jer Kurzarbelt ſowie die Fratze des 
Wechfeis der Beleßgſchaft zur Erörterung geſtellt. 

  
  

    
Die Parteiſpaltung in Italien. 

Die Geneſnn Olderg-Lerdea ſendet dem „Von 
aus Rom die na den auſſchindrelchen Aus⸗ 
fuhrungen. D. vb. den Merndee 

Man muß ein ſich gewaliſam vordtängendes Gefüht der 
Bilterkett gurückweifen, wenn man dem Parteltag von ivorno 
terecht werden will. Gewiß ftimmt es Datter, daß man die 

0 ſorgſam gehltete und ſo — eingeſchätzte Einheit hut n 
Scherben gehen ſehen, ohne für ſie ein anderer wertolles 
But einzutcuſchen: die Klarheit. Aber die Bitterken quillt 
doch aus der übertriebenen Erwarlung, die uns vergeſſen 
lleß, daß Klarheit kein Partettagsgeſcheni ſein Kann, ſondern 
nur oas Ergebnis tapferer und auodauernder t an uns 
letoſt. Vielleicht hat uns der Kongreß von Vborno die Vor⸗ 
bedingungen füt dieſe Arbelt gegeben, Hat ſie uns gegeden, 
nicht durch Progromme und Prinzipienerhlärungen, fondern 
indem er eine tatſächliche Gruppierung ſchafft, die uaabweis bar 
auf Klärung drängt. 

Vom prinzipiellen und theoretiſchen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet. gibt es nichts Widerſinnigeres als dle italteniche 
Parieiſpaltung: ſie iſt gewiſſermahen das Fleiſch gewordene 
Aöofurdum. In der Purtel gab es zwei große Rommut e 
Gruppen, die gemähigten und die reinen Kommuniſten, die 
ſich eins waren über das Programm: Gewaltanwendung und 
lyſtemat'ſche Vorbereitung auf ſſe, Dihtatur, Sowſetrepublik, 
Annahme der 21 Punkté. Dieſe beiden Gruppen trennte eine 
Nuance, die auf dem Parteitag durch die Annährrungs⸗ 
verſuche Graziadeis (reiner Kommunift) und Baratonos 
(gemäßigier VWamonil; noch abgeſchwächt wurde; die reinen 
Kommuniſten wollten die e Konzentration- nicht 
bedingungslos ausſchliehen, wie das von Moskau gefordert 
wurde, ſondern den Ausſchluß nur nerhängen, falls ſie nach 
der Annahme der 21 Punkte dieſen zuwiderhandelten. Hier 
lag das einzig Trennende, ſoweit es in Worten zum Ausdruck 
kam und in Formeln zu bringen war. Trotzdem ſind die 
reinen Kommuniſten aus der Partel ausgetreben, obwohl die 
bolſchewiſtiſchen Erhlürungen der mabicten Kommilitiſtan 
bis dicht an den Rand des Vor n hegangen waren. 
Hatte doch Baratono es ſertig gebracht, zu erklären, daß 
er auch bereit wäre, ſein Land aufzuopfern, wenn dies im 
Intereſſe der Revolution nötig wäre, einer Revolutlon alfo, 
dle über den Körper des italieniſchen Proletariats hinweg⸗ 

* lit lomit zwiſch G5 erfolgt, ie Scheidung iſt jomit zwiſchen zwel Grappen erfolgt, 
die prinzipiell und programmatiſch ganz auf dem gleichen 
Slanbpunth! ſtehen oder 0 zu ſtehen glauben, dle im Augene 
blich der Trennung dieſe Gleichheit in ſchärfſter Welſe um 
Ausdruch gebracht haben, und unter denen ein proßer Teil 
von hüben und drüben den ernſten Willen hatte, die Schel⸗ 
dung zu vermeiden. burch zuſtande gekommen, nicht von 
innen heraus, ſondern durch den Druck von außen: nicht als 
loqiſcher Ausdruck einer Situation, ſondern als Folge aus⸗ 
wärtiger Machtanwendung. 

Es genügt, ſich den letzten Verhandlungstag, den Vor⸗ 
mittas des ſechſten Tages vöor Augen zu halten, um mit der 
größten Deutlichkeit zu erkennen, daß die Spaltung von 
dem Geniralkomitee der Dritten Interüciio⸗ 
nale gewollt war, daß Kabatſcheff den Auftrag hatte, 
ie um jeden Preis und unter allen Umſtänden durchzu⸗ 
ſ Es wurde da in einem endlos langen Schreiben der 
talieniſchen Partei auseinandergeſetzt, daß ihre Reformiſten 

die allerſchlimmſte Sorte wären, dis eigentlichen Verräter, der 
Nevolution, daß die ungariſche, deutſche, bayeriſche und fin⸗ 
ländiſche Revolution eben an den Reformiſten zugrunde ge ⸗ 
gangen wäre. All das ermüdete den Parteltag mehr als es 
ihn überzeugte, wie ihn die Veiſplele und Vorſchriften aus 
dem Oſten über jugoflaviſche und griechiſche Gewerkſchaften, 
die der Dritten Internatlonale angeſchloſſen ſind, üÜber bulga⸗ 

rriſchen Kommunfsmus Uw. ermüdet hatten. Der Driiten 
Internationale erſcheint offenbar Jlalien als eine Art Balkan⸗ 
uſtaat, der heute zum erſtenmal die Schwelle des politiſchen 
Lebens überſchreitet und in Sech Hin Weut br Bern it. 
Ueber dreißig Jahrhunderte cheſchichte ſcheint der Berichter⸗ 
ltatter für Moskau hinweggeltſen zu haben. Dieſe Taktloſig⸗ 
Reit ſtieß vor den Kopf. Aber am Ende verzichtete Kabatſcheff 
auf alle Ueberredung, auf jeden Verſuch zu überzeugen, und 
ſtellte einfach diktatorenhaft ſein Entweder—Oder: die 
Reformiſten ausſchliehen oder ſich außerhald der Drltten An⸗ 
ternationale ſtellent Gegen die Deballen oder,gegen die 
Revolution. Die Reformiſten behalten wollen, dießt der 
ruſſiſchen Revolutlon in den Rücken fallen. —— 

Wer den fanctiſchen, oleichſam religiöſen Kultus hennt. 
den das italleniſche Proletariat mit allem treibt, was xüſſiſch 
iſt, ſeinen treuherzigen Munderglauben an das 
ruſſiſche Eden, den hypnotiſchen Reiz, den die Legende der er⸗ 
löſenden Gewalt namentlich auf die jungen Leute unsübt, der 
kann die Wucht des Druckes ermeſſen, den Moskau in L 
vornd ausgeübt hat. Man ſaße nicht, daß es für alle ein ab⸗ 
gekartetes Spiel war. Viele haben ſich im beſten Glauben 
der Forderung gebeugt, well ſie überzeugt ſind, daß es zum 
Beſten der Revolution ſein muß, was Rußland fordert. Im 
Gefühl der Maſſen findet die Spaltung ihre Rechtferligung 
in der Gefolgſchaft für Rußland. Man hat jene interna⸗ 
tionale Einheit gerettet — oder glaubt ſie gerettet zu haben 
— die Graziadei höher anſchtägt als die nationale. 
   



  

Daß angeſichts einer foichen Alternatlve dit Spaltung zu⸗ 
lande kam, dorf nicht verwundern; verwunderlich iſt mir, 

beß unter ſoſchen Umſtänden Mockau auf der Spaltung be⸗ 
ſtanden hat, die ſelne Truppen vlel mehr geſchwücht bol, ale 
die ber Marteli. Bekannilich haben die Cinbeltskammmtniſten 
5O OEn Stimmen erbalten, dle reinen Kommunſſten BS üg 
unb bie ſoztaliſtiſche Konzentratlon 14 603. Mls Kabatichelf 
zuletzt bos Wart nabm. wur durch ein minimales Zugeſtänd⸗ 
üüts die Einhett gu retten. Dleſes ZugeRändnis öleb ous, 
nicht twa, wil noch Chbancen beflanden, die Elnbelis⸗ 
kommimiſten zum Nachgeben zu zmünnen, ſondern Im nollen 
Bemußtlein, die Spaltung berdeintlübren, Die Pritte Inter⸗ 
nationole konnte bie große, er“ Nartel bewuhren und hat 
ey vurgegogen, ſie zu ſpaltené Meichen Zwecken biele Volltit 
der „Gpattung um ſeben Prels“ hlent — eint olink, die in 
Itolton eben die Relben vnan Muskaus Geiteuen geſpalten 
bat —, dos wird ſich wohl etit aus ber Nerſpektive größeret 
ZJeltentkernung verhieden laſlen. 

LD. Machtprobe der Pritten Anternntianale iſt geglülckt: 
bir Rartel iſt gelpalten wurben. Die Kötpey dleler Spaltun, 
werben ſich aber vorauslichtiich hn werrallihen dem Cinſtuf 

Mostaus entzehen. Die Letladen ütef werden barsuf bin⸗ 
drüngest, „iner hes innertn Seinnes bären [üruppierung einen 
Sinn unttrzutchleben. 

Mir wollen annedmeg. daß ein Rürteh der Gelampportet 
In die neue Rommumiſtliche Nattehhbertritt. Rut dem Nar⸗ 
teiiege ton Aalogna Wblte uniete Rertet Mni Erkttenen 
mit &I 4ah Mitatiedern: diule gahn die 1A57 Lettianen mit 
216 2%7 Müsghlcdern. Es müerden alln runmd d4 bie Kum⸗ 
muniſtiſche Rortri biſden, Ron 156 Mandoten werden etwa 
30 Uhr verbleiben: in den LEiU Gemeinden. die untere Nartei 
perwolttl, ſollen beibe Keartelen rmeintam dle Verwaltung 
weltertültren, was wahricheiniich in der Prerls undurchführ⸗ 
bar lein wirb. 

War wird nun bieſe neve Vartel mif ihren 540%0 Mit⸗ 
gliedern und 30 Ebaterbneten proktich durchtetzen, was mel 
demieiben Urogramm, derſeidben Abücnt. kemletben Wunteh, 
Navfau zu Pienſten àu lein, die dreimal ſo große fozlaliltt⸗ 
ſche Partei nichi durchletzen könnte? Nun lagen freilich die 
»trinen Kommuniften“ daß die Ubnmaocht der ſogioltſtlichen 
Hartel durch die Reformilten bedinel ic. ſa daß ble neue 
Vartei. Kioß well fie on dielen beirrn in, ganz anderes er ⸗ 
reichen mitb. Dieſe Uutrede zog, lolange die Nüformiltten 
noch als Sündenböcke gelten konnten: aEne Et wird die kraſſe 
Obrunacht zutage treten. Urid mit dem Bewußtlein der Okn⸗ 
macht die Rulſchpailiik, der die Hanze inntte Veße und vor 
allem der Kahhgiomue, das ilolieniſchr Orgeſchſtreben, den 
Boden berritet. 

Um ſich von der ſazlalſſtchen Vartel zu unrerſchelden. 
wird bie kummumtetiſche nach links rücken, zu den Syndika⸗ 
liſten und Unarthitten, denen von Meskeu ſa warme Sum⸗ 
polblen tuthegengebracht werden. Und badurch wird fie dit 
zur Putſchpofiiſk neigenden Aemente an ſich glehen, die an⸗ 
deren aber abſtoken. 

Und dlelelbe Much-er Toſlachen. die die Kommuniſien 
noch links brängt, wird die lozlallſtiiche Nartel nach rechts 
drüngen, d. b. nicht im Moskauer Sinne zu einer Schar von 
Sozlalverrätern und Schergen der Baurgeolſie gegen die 
ruffitcbe Rerolutian machen, wohl aber auf den Voden der 
pruktiſchen Arbeit wellen. Der reintommunliitiſche Redner 
Terracini hat wenig Glauben an ſeine Sache, aber vielleicht 
einige Rüäbigkelt zut ÄAarausſicht bewielen. als er ſagte: Menn 
Ihr die Relormitten in ber Nartel hehaltet. werden ſie über 
ein kurzes wieder die Leitung in Hönden haben. In der Tat 
wird die erwirtene Unmöglichkelt der lostalen Revolution, als 
eln dicht bevorliehendes Exeignis. bas in ben Rordergrund 
rücken, was heut? MNeforwismus beißl, was aber die lozia⸗ 
lfttze Tanesarheit iſt, bie den Nuden phlügt ſür die Saat 
der Jukunkt. Und den Beweis der Unmöalichtelt der ſo⸗ 
zinlen Revolution wird die Lpmmunililiche Vartei In Bälde 
erbringen. An dirle Awongslaſt hat ſie der Partritag von 
Lirorno gebrocht. bel Straſe der Oöcherlichkeit. 

Die neue Partei hat nur u wüklen zwiſchen Tragödie 
und Polſe. 

  

Saarkshlen für Süddeutſchland. 
Seurbrücken, 23. Jan. Aul den Ssargruben werden 

nach Mitteilung der franzöſiſchen Bergverwaſtung xinäthit 
um 31. Januar und um 5. und 7. Februar Piierſchichten eln⸗ 
gelent werben, da in der wirtſcheltlichen Krile eine Ablaß⸗ 
Röruntz eingetreten iſt und die Halbenbeſtände berelts über⸗ 

      

   
Kunſt und Wi 

3. Phllharmoniſches Konzert. 
Taß drittt pdilharmeniiche Konzert war wirder ein groher Er⸗ 

Iulg Det drimiſchen Mußilphlegg. Schon die Boigt der Tardit naen 
ipricht kar diele Art des Mufttmechenk: in gewüähltehet Erdrängi⸗ 
keit ortzaniſch innerſt verbundent Runn Caudn. Brahme, Reher. 
Mit ber eingancze zeiptellen Havdaſcen -dur-Eumzhonte zehgtt 

Ceurz Aränt. wie man et machen muß, um Eaybs för auſerr 
Seit jriich und lebendig zu erhalten. äi maßg immerhin frin, baiz 
Drink verſünlicht Nutt fich nicht burckaus rug an lene Traditionen 
BAIi. Lie den Kitmeiſter leviglick in leiner bärverlichen Bchaglich 
keit und tagen Julriebentzeit seihen. Ader hat nich auch Han 
» Bülor hirr die Grenzen welt Überichritten und eiwet wie fie⸗ 
kendes Mat in birfe Nuhk erbracht! Es brachte auc Vrins tiurn 
Elan in die Socke, kaß etz einse freeude wor. Man barf allo die 
LTaten getryſt weiter zietzen. wenn man nur ein wirklicher Mußter 
üh. der es ſe lagt. daß man kich willig von ihen üterzeugen Iat. 

er ben mit Spannung erwarteten aber lrider »rkrankten Adoll 
IAi Pielte an dielem Adend Gutav Havrmann dat Bruhmt⸗ 
1 Visünienzert la edel und burchgelſtägt, kaß damit wieder der 
Erweld ewvacht wurde. daß nicht inſtrumentales Können allein ge- 
AM. Dieſrs Everaut ſchwlerigt Wert zu interprelleren. Papemann 
Peiver tener durc und duerch vrrnehmen (manchmal zu korretten) 
SüE, Ee nehen Söchentwicktkter Trämit und Friſtiser Keift eleis 
der Kufgahr don Vöortritt laſſen. Er iſt alleß eher als Subirktivnut 
nund, nicwals tagt ſein Spiel rine Spur von Vaune und Millkür. 
Das Konzeri lag Dut dusit noch ganz brjondert gut, wril es weni⸗ 
lirs ait Jas Weikhl greift. ſondern in erſter Slgie ria Stüc laral⸗ 

texiſlir der Brahmſchen herb-Ivrilchen Eunſt vun uuKGrIbradener 

ſen. 

   

  

      

   
     

fuut ſinbd. Die Kriſe wird als vorſlbergehend angefehen, do 

Verhandiungen im Gange find, um Saarkohle nach Itallen 
und der Schwelz auszuführen. Uuch mit Deutſchland ſollen 

Berhandlungen ſchweben, um ouf dem Wege des Austau⸗ 
ſches von Ruhrkohle Süddeutſchland mit Saarkohle zu ver⸗ 
jehen. 

  

Dle letzten Vorbereitungen zur oberſchleſiſchen 
Abftimmung. 

Deulden, 28. Jan. Der Vertand heimattreuler Ober⸗ 
ſchieller, Antrale Kaltowitt, ſardert zur Erſeichterung der 
Aufnahme in dit Abſtimmungoliſlen die im Relche wohnen⸗ 

den und im klbitimmungsgeblet neborenen Nerſonen beil ber 
Cinreichung der Anträge Kategorie R auf, den in ihrem 

Antrane gur Identitätsfeſtftelluna angelöhrten Verſonen ſo⸗ 

hurt ſeihüt ittre Berianallen, bel Frauen auch Mädchenname, 
Geburtgort. Aller, Rellglon, Nome und Stand der Eltern 
antuseben, damit ſich bieſelben an ihre aiten Schulfreunde 
und Arkanntt. dir die oberſckirliſche Helmat verlaffen haben, 

keichter erinnern küönnen. HNuf Geburts: und Helrafs⸗ 

urkunden legen die naritätiſchen Ausſchüſſe wenig Wert. Dle 
Antraßtteller kénnen auch noch nachtrählich ſofort weltere 
Identttststeugen in unbelchräntter Zahl möglichſt aus dem 
GSchurtsort dem paritättſchen Uusſchuß durch dle Bereinigten 
Berbünde belmattreuer Pherſchleſier durch Vermittelung der 
Unterkommißartatt mittellen. 

Berlin. 28. Jan. Mit der Rriſe nach Oberſchlellen ſind 
keinerlet Grlahren verbunden, Das beſtätigt n ber „Noſl. 
Itß.“ ein Vriel eixes Mitglledes des Berliner Vehrergeſang⸗ 
vereins. ber darin ols Teilnehmer an der Oberſchleſienfohrt 
des genannten Vereins betont. dah, trondem der Zweck der 
Reile liberall ganz genau bekannt war, in den vielen Orten, 
iuidenen der Verein Konzerte veranſlaltet bat, keine einzige 

AUnrempelung oder Störuntg der Konzerte vartekommen ilt, 
obmohl auch zohlreiche Polen ſich unter den Zuhörern be⸗ 
janden. 

  

Ein letzter Appell an die oberſchleſiſchen 
ÜAbſtimmunosberechtigten. 

Das deutſche Plebiſzitkommiſlarlat für Oberſchleſten und 
die „Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier“ er⸗ 
lallen einen Aufrul, in dem ſie unter Hinweis auf den Ab⸗ 
lauf der Eriſt für die Elntragung der Abſtimmungsberech⸗ 
tgten in die Liſten am ;8. Febr., 6 Uhr obds., dringend zu ſo⸗ 
jortiger Anmeldung aller noch nicht eingetragenen Stimm⸗ 
berechtigten beil ber nöchſten Ortsſtelle der „Vereinigten 
Verbönde“ auftordern und betonen, daß für die Unterbrin⸗ 
gung aller zur Abſtimmung elntreffenden Oberſchleller alle 
Vorbereitungen getroffen ſind. 

  

Die Förderung des polniſchen Unterrichts in 
den gemiſchtſprachigen Teilen Preußens. 
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: 
Schon in den letzten Tagen des Jahres 1918 hat der 

preußiſche Unterrichtsminiſter in einem Erlaß die bisherigen 
Anordnungen über den Gebrauch der polniſchen Sprache in 
den Schulen der Regierungsbezirke Danzig, Marien⸗ 
werder und Oppeln dahin erweitert, daß den polniſch 
lprechenden Kindern der gelamte Religionsunterricht in pol⸗ 
niſcher Sprache und — neben dem deuiſchen Sprachunter; 
richt — ein polniſcher Schreib- und Vejeunterricht zu erteilen 
iit, ſoweit es von den Ellern der Kind. gewünſcht wird. 
Der keßigenannte Unterricht findet auf der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe in wöchentlich bis zu 3 Stunden ſtatt. Die Regie⸗ 
rungen murden jedoch ermüchligt, den Unterricht auch ſchon 
auf der Hnierſmie deginnen zu iaſſen und ihn auf 4 bis 6 
Wochenltunden zu bemeſßen, wenn dles nach Lage der Ver⸗ 
bältniſſe und in Rückſicht auf die Wünſche der polniſchen Be⸗ 
völkerung angezeigt erſcheint. 

Eine neue. Enbe des Jahres 1920 ergangene Anordnung 
desſelben Miniſteriums ſchärft den genannten Bezirksregie· 

   

rungen wiederum dle Dflicht ein, auch welterhin fur uin⸗ 
wirkfome und ſchnelle Durchſührung ſenes Erloſſes zu 
ſorgen. Sie beton mit beſonberem Nachdruck, dahß flir die 
Teilnahme der polniſchen Kinder am volniſchen Religlons⸗ 
unhb Sprachuntecricht durchaus die Wanſche der polnilchen 
Bevölkerung maßgebend bleiben müſſen und ledem Verfuch. 
auf ppiniſche Eltern und Kindet in krgend elner Richtung 
elnen Uruck auszuliben, mit Entſchiedenhelt ent⸗ 
gegtnzutrtten ſei. 

Für eine burchgreiſende Förderung der Angelegenheit it 
es naturgemäß von der größten Bedeuhing, doß eine aus⸗ 
teichende Zabil polniſchrechender Lehrkraft: 
zur Mertünung ſteht. Der Miniſter lordert darum des wel; 
ieren den Ausbau der ſchon bisber mit gutem Erfolg für 
die Vehrer ekmerichtrten Vehrgäntgze in polniſwer 
Eprache, und er ſpricht dabel zugleich die Hoffnung aus, daß 
lich in der Retel lümtliche Lehrer und Vehrerinnen polniſcher 

Mutterlprache datan beteiligen werden. 
Die pteuhiſche Unterrichtsverwaltung ilt jeht noch einen 

Schrut welter gegangen, indem ſie die genaunten Regie⸗ 
rungen knutürllch außer Dauzig. D. Red.) aufgefordert hot, 
Mum 1. Februar d. Is. auf Grund der bis dahln geüßpammelten 
UErtabrungen gegebenen Fallkes Anträge auß eder⸗ 
wieifung der hotwendigen Staatsmitelan 
ſtellen. Wenn ober, lroß der Finanzuol Preußens, Staots⸗ 
miitel in erheblichem Umfantge für dieſe Iwecke aulgewendet 
wetden, ſo beweiſt das gewiß aut⸗ deuillchſte, wle erntt es 
dem preußziſchen Stuatiit, den in ſeinen Grenzen wohnenden 
Miiibürgern paluiſcher Zunge dle Erfüllung Wier derech⸗ 
üigten natianalen Unſprüche zutell werden zu laſſen. 

  

Die engliſche Arbeiterpartei zur Arbelts⸗ 

loſenfrage. 

Condon, 27. Jan. Die von ber Arbeiterpartel und dem 
Gewerrſchaftskongreß einberuſene Arbelterkonſerenz zur Er⸗ 

örterung der Frage der Arbeltslaſigkeit beſchloß, dle Regie⸗ 
rung zu verurteilen, da ſie nicht rechtzeltig Maßnahmen zur 

Verhindecung der Arbeitsloſigkeit ergriffen habe und dem 

Premierminiſter dieles Urteil mit dem Vorſchlage zur Be⸗ 
ſeltigung der Arbeiteloſigkeit zu überſenden, ſowle außer⸗ 

dem die Arbeiterpartei zu erſuchen, die Frage bel Eröff⸗ 

ming der neuen Taßung des Parlamenis aufzurollen, wenn 

dle Regierung in der Zwiſchenzeit keine befriedigende Mah⸗ 

nahmen ergriſſen habe. 

  

Die völkerrechtliche Stellung der ruſſiſchen 
Randfſtaaten. 

London, 28. Jan. Elner Meldung aus Walfhington zu⸗ 

ſolge hat das Staatsdepartement erklärt, daß dle Anerken⸗ 

nung von Lettland unt Eſtland durch den Oberſten Rat der 

ruſſiſchen Politit der Vereinitten Staaten entgegengeſetzt lei. 

In amtlſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß bleſe Aner ⸗ 

kennung nur zur Anerkennung der ſibiriſchen Reglerung und 

dadurch zum Verluſt dieſes Gebietes für Rußland führen 

könnte. Einer Reuterweldung aus Waſhington zufolge ver⸗ 

lauket dort, daß der Beſchluß der alllierten Premlerminiſtbr, 

Leitland und Eftland anzuerkennen, keinerlei Einfluß auf die 
Politik des Prälidenten Willon haben werde, die, wie be⸗ 
kannt, dieſen Ländern die Anerkennung verſagt, bls das 

rufliſche Valk felbſt über die Frage der Lostrennung dieſer 
Gebiete von Rußland entſchieden habe. Amtliche Kreiſe in 

Walhington haben, wie verlautet, mit Enttäuſchung die Nach⸗ 

richt vom Beſchluß der Alliierten aufgenommen und ſte da⸗ 
hin ausgelegt, daß ſie eine ungünſtige Antwort der Alli⸗ 

ierten auf den letzten Appell, der ameritaniſchen Regierung 

zur Aufrechterhaltung der Integrität des ruſſiſchen Reiches 

darſtellt. 

Condon. 28. Jan. Reuter erfahrt, die alliierien Regie⸗ 
rungen ſeien der Anſicht, daß eine Anerkennung Litauens 

durch den Völkerbund ſo lange nicht erfolgen könne, als Li⸗ 

tauen dem Völkerbund in der Wilnaer Anzelegenhelt nicht 

Oenugtuung gegeben habe. 
   
  

  
  

Kleit iſt. Die Begleitung wurde niit graher Schmieglamteit 
und tretion ausgeführl. wok um ſo höher anzulſchlagen iſt, als 
der keineswegt große Ton des Solitten äußerſte Rückſichtnahmt 

st: im übrigen kennte das Orcheſter für dit Betzleitunt gut 
Ahte rebsziert werben. 

zepunkt des Abends bildete bir hicſige Erſtaukführung 
von Rrügrrs Mozartvariativpntn. 4s fult Reger darm nicht, ein be⸗ 
kanntrs ideine umzubilten rͤder ein neurt barcus trwachſen zu 
lolirn, iondern birſes Thema in rin taulendmaſchiges unerhört be⸗ 

burites Gewide zu hängen und es daraus gleichſam in ſtetig 
Umrahmungen htrauszultelen. är ißt da wie einer jener 

Voliſcten Archliekten, die ihre wunderbar ſeine Sieinflligranardeit 
um eine ſchöne enſterroſe hauten. Hier lühlte ſich Reger als 
Souvetän. Hier gibt en für keint Unüberwinbiicheii in Kontra⸗ 
vanltꝛt und Phantaſir, in Metrik und Mhntthmnl. Ich gehöre kelnes⸗ 
wegs uu jenen, die mit Reger durch bick und dünn gehen, wle ich 
nuch feir er⸗Unriationen erhediich heher dewerte und ſo muß 

      

      

    

    

     

  

0 dieſen Moßartvorlatienen geſagt werden, buß ſie durch 
E 2 Lreren, arge Neräßtelungen und 2= Holungen vielſach      

  

ermnven. Aber drahalb bleiben ſie bech rin Triumth bertriflektie⸗ 

den Musnk und in jeder Beziehung groß und brꝛwundernswert. 
Arr vrayrſitrige Sarbietung db⸗ Venen HPrins war ſchlechthin 
baMint Prins dirlatert das Wert ackehr ankwendig. Ipunnte 

Wori in einer lelttnen Alarheit und Zariheit aus, 
Em. Der rint Ktgerich dSher noch nicht begrifien 
belie Weg zur Erkenninis geehnet. Dat durck Mit⸗ 

ereins verhklärktes 

   

     

          

         

    
   

  

     

     Neues Operetten⸗Theater. 
„Das Glücksmädel“, Volksſtück mit Geſang. 

Ein Volksſtück, das der „guten alten Zeit“ und der Hanbwerker⸗ 
lüchtihteit gewidmet iſt. Zweifellos hat es manchen ehrlichen Ein⸗ 
ſchlag. Im großen und ganzen aber eiwas zuviel füßliche Rühr⸗ 
ſeligkeit. Es erinnert ſehr ſtark an die bekannten Vielliebchen⸗ 
Romane (Ptil Epuths⸗Mahler) in denen der Held des Mädchenz 
aus dem Volke inuner als Baron und Graf im Mittelpunkt des 
Romans ſieht. Für die „gute alte Zeit“ mögen dieſe unwahr⸗ 
icheinlichen ſentimentalen Liebesgeſchichten anſprechend geweſen 
lein; ob heute auch noch? Jedoch das Publitum unterhielt ſich 
vortrefſtich und mehr will man ja für ſein Geld nicht. Va das5 
Stück auch in vollker Hurmonie endet, ſa verſchont es, trotz ſeintr 
plelen Unwahrſcheinlichtetten, die Zuhsrer mit Zweifeln. Der junge 
MBaron. der die Tochter Les biederen Schloſſermelſtere Wollmann 
grvetratet hot, kehrt nach einem verſiichten Seitenſprung reumlitis 
zurtic und tritt als Kompagnon in die von Rollmann gegrundele 
Schloſſcrei. Alles liebt ſich und damit Schlußl! 

Walter Leopold gub beſonderä im zweiten Akt einen lebens- 
wahren Candwerlsmeiſter. Karla Ott war das Glackzmädel⸗ 
Idoch als lunge Frau etwas zu backſfiſchmäßig, ſchon da ſie doch ein 
Mädel eines Handwerkgmeiſters iſt, Hermann Reno als funger 
Paron war wohl flölt, jedoch ſtörte beſonders in ernſteren Sgeren 
kein ſteis ſchelmiſch⸗lächeinder lein inneres Spiek verratender Ee⸗ 

rk. Dapegen war Walter Bremer all alter Baren 
i hleit. Für den Humor ſoroten bir 

Araener und Honna Fifcher n 
. Ihrr Geſangznummern wurbt“ 

Auch Gulte Richter wirkte in Wiin“ 
iſtigend und wurden auch die anderen Rollel 
lerten. Vom Dirigentenpult leitete Dießzmal 

web r, Heker bas aütrkannte Orchefter. —. 
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Danziger Nachrichten. 
Erwelterung der Danziger Vörſe. 

Die hieſige Vörſe diente bisher lediglich dem Getreide⸗, 
Holz., Zucker⸗ und Frachtenmartt. Dem in weilen Kreiſen 
gellußerten Wunſche Bolge gebend, hat die Handelskammer 
beſchloſſen, ſte auf Kolomalwaren, Vebens⸗ und Genußmittel, 
Neringe, Spinnſtoffe und Teztilwaren, Baumateriallen, 
Mineralprobutte und Chemitalien, ſowie Spedittonen und 
Verſicherungen auszudehnen. Dieſe Erwelterung der Ver⸗ 
ſammlungen hat eine Umarbellung der Börſenordnung not⸗ 
wendig gemacht, wobei mannigfache Elnrichtungen, die ſich 
an anderen Börſen bewährt haben, eingeführt worden ſinb. 
Als wichtiglte iſt von ihnen die Einführung eines Sperr⸗ 
geldes zu bezeichnen. Gs ſoil dazu dienen, die Börfenver⸗ 
ſummlungen ſtraffer zu organiſteren, als es bisher der Fall 
innr. Zweck einer Börſe iſt es vor allem, die Kaufleute zu 
beſtimmter Zeit an einem beſtimmten Orte zufammenzu⸗ 
ßuͤhren. Auf dieſe Welſe wird erreicht, daß man ficher iſt, 
zu dieſer Zeit an dieſem beſthumten Orte ſeine Geſchäfts⸗ 
freunde zu finden. Man iſt in her Lage, mit ihnen Abrede 
zu treffen, die telephoniſch — man denke an die fattſam be⸗ 
kannten Mißſtände im Fernſprechweſen — oder auf ſchrift⸗ 
lichem Wege von Kontor zu Kontor viel ſchwieriger zu er⸗ 
ledigen ſind. Die Börſenzeit iſt auf die Stunde von 12—1 
Uhr feligeſetzt, und es iſt beſtimmt. daß derjenige, der nach 
121½ Uhr bie Börſe betritt, ein Sperrgeld von 1 Mark zu 
entrichten hat. Das Sperrgeld flleßt in die kaufmänniſche 
Unterſtützungskaſſe. Um Mißverſtändniffen vorzubeugen, 
wird bemerkt, daß eln Strafgeld für das Berläumen der 
Rörſenverſammlung oder für deren vorzeitiges Verlaſſen 
nicht beftebt. Der Börſenvarſtand wurde bisher vom Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft beſtellt. Für die Folge ſollen 
nan dem aus 9 Mitgliedern beſtehenden Börſenvorſtand nur 
5 Miiglieder von der Handelskammer gewäühlt werden, wäh⸗ 
ende4 Mitglieder aus der Wahl der Rörſenmiiglisber ſelbft 

gehen ſollen. Um zum Vörſenbeſuch zugelaſſen zu 
merden, ilt eine Anmeldung beim Börſenvorſtand nötig, der 
über die Zulaffung beſchlieht. Die Börſenbeiträge werden in 
Klaſſen erhobon; die Zuweiſung zu den verſchiedenen 
Klaſſen richtet ſich nach dom Geſchäftsumfang des Börſen⸗ 
beſuchers. Die Beiträge betragen für die 4 Klaſſen 1000, 
750, 500 und 250 Mark. Man hat mit den Beiträgen ziem⸗ 
lich hoch gegriſſen, weil beabſichtigt wird, in dem Börſen⸗ 
raum verſchledene Verbeſſerungen auszuführen, ſo beiſpiels⸗ 
weiſe Einrichtuns einer ausreichenden Beheizung, Erweite⸗ 
rung des Raumes durch Uleberdachung des nach der Brot⸗ 
buntengaſſe zu helegenen Hofos, Vermehrung der Zahl der 
Vernſyrechzellen uſw. Die Veſtimmungen über Ausſchließung 
vom Börſenbeſuch, Ehrengericht uſw. ſchlleßen ſich an das 
dentſche Bürſengeſen an. Bemerkt ſei aber, daß die in dieſem 
deſeh noch enthaltene Ausſchließung weiblicher Perſonen 
bom Vörſenbeſuch geſtrichen ift. Für die Folge werden ſich 
alfn auch Frauen im Artushof einfinden können. Die neue 
Börſonordnung hat die Genehmigung des Genats geſunden. 
Sir ſoll nach Beſchluß der Handelskammer am 1. März ins 
Leben treten. Bis dahin müſſen die Anmeldungen zum 
Vötſenbeſuch eingereicht werden. 

    

   

    

   

  

Der Zentralverband der Bäcker, Kondiloren und 
verwandier Berufsgenoſſen 

bielt am 23. Januar in der Gewerbehalle ſeine diesjährige 
Generawerſammlung ab, die von 180 Kollegen beſucht war. 
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Stiefkinder des Glücks. 
Moman von Maria Linden, 

1115 (Hortſehung.) 

Theodor und Wertold hatten nun ſchon ihr halbe Militärzeit 
Rinler ſich. Ter junge Gisbert war wegtzen ſeiner ſtattlichen Größe 

Garde gekommen, und Bertold ſtaud in Vrrslau bei den 
sihrn. Er gönnte es Theodor nicht, daß dieſer bei der Garde 
war. und wreun er aut Sonniagsurlaub heimkam, dann bot er 

irs auf. um Gisbert bei Vertel und ihrer Mukter anzuſchwärzen. 
r erzählte rau Birkner unter dem Siegel des tiefſten Ver⸗ 
tzanens, Theodur hätte ſchon mehrere Strafen beim Militär er⸗ 
halten, er bewegte ſich in ſchlechter Geſellſchaft, ſpiere, tränke und 
verſchwende viel Geld. ů 

Wenn er die arben weniger ſtark aufgotragen hälte, würde 
Fran Birkner ihm vielleicht blanben geſchenkt haben, nun aber 
hatte er über das Ziel hinnusgeſchoſſen. Stie ſagte ungläubig: 

„Viol Grld? Er hat doch nur ſeine beſcheidene Löhnung! 
Sollte er ſich ſo vollſtändig geändert haben?“ 

-Ich hoſſe, Sie ſchenlen mir (iluuben,“ verſehte Bertold ſehr 
arkrünkt. „Weun ich auch nicht bei der Garde ſtehe, ſo bin ich doch 
ein hoch achtbarer Rruſch. Auch bitte ich Sie zu erwägen, daß 
mäncher Streber eine Auszeichnung durch Prviektion erhält, die 
ihm nie zuteil geworden wäre, wenn es nach Verdienſt glnge. An 
der araßen Stadt gibt es leider viele Mädchen, die ihre betract. 
lichen Erſparniſſe einem Mann opfern in der Hoffnung, dadarch 
üimter die Hade zu komumh. Der Gisbert mag auch ſulch eine 
keichtglünbige Närrin gefunden haben.“ 

„Seine Leute wiſſen aber nichts von einer Braut,“ wendete 
duiſe ein. 

Tenen wird er es gerade auf die Nale binden, daß er dort 
Mädel auszickt,“ entgognele der junge Schneider, dann bat er 

(beinbar ſehr beſorgt: „Geit ja, Frau Birkner, das bleibt aber 
aumg unter unk. Der lieben Vortel fagon Sie doch keinen Ton 
nvon?“ 

  

    

    

      

  

  

      

      

   

   
kühl. 
Stimme“, 

uu bedarfes deiner Vitte nich.“ entgegnete Lui 

  

Ilt ne 
juhr L Id jihr Bertold i ſtere rt. 

uich was!“ ſaule Lnije verdrießlich. Ein ſolider. tüchtiger 

iſt nur rin 

  

     

Beilage der Danziger 
Montag, den 5l. 1021 

  

     
Geſchötsführer Zoſeph gab den Meſchaſtsbericht. In kurzen 
Worten zeinte er die Entwicklung der Organtſatlon, begin⸗ 
nend mit 36 Mitgliedern im Dazember 1018, ſteigend ouf 
440 Mitglieder en Dezember 1919. Auch im verfloſſenen 
Geſchöltsſahr war der Mitgliederzuftrom rete. Das Jabt 
1020 ſchlon mit 620 Mlentiedern ab. Die geringe Beſchäl⸗ 
kigungsmöglichkeit un Bäckergewerbe und der ſchlechte Ge⸗ 
ſchͤftogang in der Schokoladen · und Sütwaren⸗Inbuſtrie 
ſtanden der Weſter'ntwicklung der Organiſation hindernd im 
Wege. Die Ausblicke für die Zukunſt ſind auch fernerhin 
wenig holfnungsvoll. Troßdem gelang es Lohnerhöhungen 
im Geſamtbetrage von 1 340 000 Mart zu erzielen und die 
Lage der Kollegenſchaft weſentlich zu verbeſſern. Der Nahn⸗ 
ruf, den reakttonären Veſtrebungen der Bäckermelſter, die 
durch das Heranzüchten einer gelben Hllfstruppe zum Aus⸗ 
druck kommen, durch Einigkelt, Geſchloſſenheit und welleren 
Ausbau der Organiſationen zu begegnen, ſand den ungeteil⸗ 
ten Beifall der Verſammelten. Der vom Kaſſterer Weiß ge⸗ 
gebene Kaſſenbericht mies in Einnahme 47 777,90 Mt., in 
Ausgabe 44 325,25 Mk. nach, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 
2952,65 Mt. in der Lokalkaſſe verblieb. Nach der Neuwahl 
des Vorſtandes wurde zu dem oblehnenden Verhalten der 
Bäcker⸗Innung gegenüber den Lohnforderungen Stellung 
genommen und beſchloſſen, dleſelben zunächſt dem Schlich⸗ 
tungsausſchuß zu überweiſen: erſt wenn bort eine Etnigung 
nicht zuſtande kommt, ſoll über weitere Schritte beraten 
werden. 

Elne glatte Abfuhr deulſchnatlonuler Gewerkſchaftr⸗ 
propaganda. 

Zur Belebung der deutſchnationolen Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung unter den Danziger Bäckergeſellen hatten lich die 
Freunde dieſer Bewegung für den 27. Jan, den Bundes⸗ 
präſtdenten Guſtav Wiſchnewoki aus Berlln verſchrieben, der 
im Saale der Germanla⸗Brotfabrik ein Reſerat über Zu⸗ 
kunftsziele dieſer Bewegung hielt. Dieſes langalmige Re⸗ 
ferat, das ſich Über das ſchädliche und brotverteuernde Wir⸗ 
ken der Großbetriebe und einer etwa beabſichtigten Kom⸗ 
munaliſierung beſaßte, kannte das Interelle der Danziger 
Bäckergeſellen in keiner Weiſe feſſeln. Vergangenhelt und 
Zukunft wurden in einer Art und Weiſe behandelt und durch⸗ 
einandergeworfen, die einem kleinen Schulbuben wohl alle 
Ehre gemacht hätte, nicht aber einem Präfidenten der deutſch⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbewegung. Die Geduld der Zu⸗ 
hörer wurde auf eine harte Probe geſtellt, ſo daß dieſe zu 
Zurufen ihre Zuflucht nehmen mußten. Genoſſe Joſeph 
führte den Referenten dann auf den Boden der Wirklichkeit 
zurück. Der deutſchnationale Auchgewerkſchaftler mußte ſich 
ſchon dahingehend belehren laſſen, daß die Lage der Dan⸗ 
ziger Bäckergeſellen die denkbar traurigſte iſt. Die Löhne 
ſind den heutigen Teuerungsverhältniſſen in keiner Welſe an⸗ 
gepaßt und die Arbeitsloſigkeit iſt ſo groß, daß nur ein 
Drittel der Danziger Bäckergeſellen in Arbeit ſteht. Die Lehr⸗ 
lingszüchterei ſteht in Danzig in befonders hoher Blüte. Da 
der deutſchnationale Bund diele Mißſtände nicht abſtellen, 

„ſondern ſie zum Dauerzuſtand machen will, ſo iſt der Zentral⸗ 
verband die einzige in Frage kommende Berufsvertretung. 
Die Frage des Herrn, wie ſich die freiorganiſierten Bäcker⸗ 
geſellen zur Kommunallſierung der Bäckereibetriebe ſtellen, 
wurde ihm klipp und klar dahin beantwortet, daß dieſe 
Forderung vom Zentralverband mit allem Nachdruck erhoben 
werde. Die Entwickelung werde auch die Kleingewerbetrei⸗ 
benden in ihrer Not noch darnach rufen laſſen. Auf das 
vom Referenten geprleſene Allheilmittel: Aufhebung der 
Zwangswirtſchaft wurde ihm mit dem Hinwels auf die Ver⸗ 

  

„Sie ſind von dem langen Kerl gar ſehr eingenommen, er⸗ 
widerſe Schneider beleidigt. „Wenn Sie das mur nicht ſpaͤter 
bereuen.“ 

Er erhab ſich bei dieſen Worten, verabſchiedete ſich kühl und 
formlich und ging zu ſeinen Angehörigen zurück. Die beiden 
Fralien, deren Abgott er war, mußten bitter unter ſeiner ſchlech⸗· 
ten Laune leiden. 

Obgleich Frau Birkner den fungen Gisbert ſo tapfer ver⸗ 
teidigt hatte, blieben Vertolds Verdüchtigungen doch vicht ohne 
Einſluß auf ſie. Alles konnte doch nicht erlogen ſein! Abends 
beim Auskleiden fragte ſie: 

„Vertel, wundert es dich nicht, 
ſchrribt?“ 

„Ach, Muttel, wir hatten ausgemacht, daß wir uns jeden Monat 
nur einmal ſchreiben wollen,“ entgegnete das junge Mädchen. Es 
fällt ja auch nichts vor.“ 

„Schlelft du ſchon wieder nach dem Wuch?“ fuhr Luiſe ver⸗ 
drießlich fort. „Du biſt ja ſchon halb ausgezogen.“ 

„Ich hätte doch zu gern gewußt, wie es weiter kommt,“ wendete 
Vertel ſehr beſchelden ein. 

„Das is der Verderb, daß der Theodor dir ſeine Bücher gr⸗ 
bracht hat,“ ſchult Frau Birkner. „Du haſt gerade geung Arbeit, 
ohne daß du dir über den Büchern die Angen verdirbſt und den 
Kopf zerbrichſt. Du könnteſt ſchon ſchlafen, wenn du vich von 
deinem Buch hätteſt trennen können.“ 

Ach, das iſt mir lieber, wie der Schlafl“ rief Vertel mit leuch⸗ 
lenden Augen aus. „Muttel, wenn die langen Abende ſind. dann 
muß ich Ihnen „Die verlvrene Handſchrift“ vorleſen, aber dann 
ochen wir damit zur Thereſel, damit ſie und Krſula auch einen 
Genuß haben.“ 

„Es is hübſch von dir, daß du auch an andere denkſt, wenn 
du eine Freude haſt,“ fagte Luiſe verföhnt. „Löſche die Lampe 
aus, Bertel! Das Petroleum is Aeugx, und zum Schlaten breuchen 
wir kein Licht.“ 3 

Wenige Wochen ſpäter traf ein Brief von Throdor ein, in dem 
er unter em ſchrieb: „Herzliebſtes Bertel. ich bin nun ſchon 
ſo lange von dir getrennt, und der Tag iſt noch fern, an dem ich 
dein liebes Geſichtel wiederſehen werde. Manchmal beſchleicht mich 
rine große Anaft, daß mich jemand während meiger Abweienheit 

daß der Thevodor ſo ſelten 

    

  Kinſch lann bepall anſtändig vieiben. So ſchnell verſumpft eln 
ben“ wie der andor nich. 

  

aus Drinem Herzen verdrängen wird, und ich bir dann ganz ver⸗ 
zweilelt. Eib mix Dein Wort. geliebte Berta, daß Du meiue 

„ * 
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J. 12. Jahrganſg 
Dällniſſe im (leiſchergewerte beantwottet. Rachdem Aie Schlrbung ſeiner Bunderbrüder in ber — 
einer gründiichen Krittt unterzogen wurde und das gerſnge 
Verſtündmis der Innung — für die einzutreten der Neferent 
als ſeine beßandere Aufgade anſah in allen ſozlalen 
Hrogen genügend beleuchtet war, ſchloß Genoſſe Doſeph Dbis 
witkungsvolle Abfertigung des deutſchnotlonalen Grwert, 
ſchaftshelden. Herr Obermeiſter und Sendlor Karom wollte 
mum noch einiges retten lowie ſeine Berſon in ein beſſeres 
Licht ſtellen. Seine Argumente gegen die Großbetriebe zer · 
ſtoben jedoch zu Spreu, als Genoſſe Joſeph ihn fragte, ob er 
dem Kapital die Errichtung von Großbetrieben verdieten 
könne, Karow gab nun ſelber zu, daß dies nicht möglich ſei. 
Zum Schluß konnie Genoſſe Joleph keſtſtellen, dah man ihm 
nichts habe widerlegen können. Der Unternehmerruf nach 
Berſtändigung in Wirtſchaftsfragen kumme nicht aus ehr · 
lichem Herzen, ſondern die Geſellentchoſt ſolle nach ane vor 
ausgebeutet werden. Erſt eine Aenderung der Inmum 
thren Anſchauungen köme eine Veſſerung herbeiführen. 
Unter Berzicht auf bie Schiußworte des Bundespräſidenten 
ſchloh Genoſſe Zoſeph die deutſchnattonale Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Zentrolverband. Nachdem der Bundes⸗ 
präſtbent mit einem richtiggehenden Bäckerdußend ick 
geblteben war, wird auch er erkannt haben, im Danzig 
ſein Wetzen nicht blühen wird. 

Bücherwarte. 
Wirtſchaftliches Arbeiinehmer⸗Taſchenbuch. Unter dleſer 

Bezeichnung bat der Boltsverlag für Wirtſchaft und Berkehr 
in Stuttgort ein Handbüchlein herausgegeben, das ſedem in 
öffentlichen Leben Tätlgen gute Dienſte leiſten wird. In dem 
netten hanblichen Buüchlein ſind alle dieſenigen Geblete be⸗ 
handelt, Über die man in Verſammlungen, in der Debatte, bel 
Sitzungen, bei Beratung von Kollegen, beim Zeitungsleſen, 
beim Schutze eigener Iniereſſen ſich oft raſch unterrichten 
muß, ohne gerade eines der koſtſpieligen, großen Nachſchlage⸗ 
werke zur Hand zu haben. Aus dem reichen Inhalt nennen 
wir folgende Themen: Einſt und letzt in Europa, Dle Ver⸗ 
faſſung des Deutſchen Relchs, Der Friedenevertrag von Ver⸗ 
ſailles, Deutſches Heerweſen einſt und jetzt, Die deutſchen 
Finanzen einſt und fetzt, Aus dem Inhalk der Steuergeletze, 
Elnkommenſteuertabellen, Steuerabzug, Deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1020, Ratſchlüge für Kuswanderer, Wäh⸗ 
rungstabellen, Unternehmerverbände (Kartelle), Truſts, Ar⸗ 
beilgeberverbünde, Arbeitnehmerorganiſatlonen, Arbeits⸗ 
flemeinſchaft, Das Whitleyſyſtem und die Shop Stewards, 

Wirtſchaftssylterne, Die deutſchen Pacteien, Ratſchläge für 
Reden und Rebner, Ratſchläge für Zuhörer, Die Pfychologie 
der Maſſen, Rußland und ſeine Parteien, Ruſſiſche Parteien 
Unter der Zarenherrſchaft, Die Verfaffung des Sowſetſtaats, 
Arbeitsrecht, Dienſtvertrag. Lehrvertrag, Tartfrertrag, 
Koalitionsrecht, Betriebsräte, Entlaſſungen, Einſtellungen, 
Schlichtungsausſchüſſe, Landarbelter, Weltarbeltsrecht, 
Relchoverſicherungsordnung, Hinterbliebenenverſicheru 
Sozlale Fürſorze, Angeſtelltenverſicherung, Erwerbsloſen⸗ 
fürforge, Patenweſen, Soziallſiexung, Gewinnbeteiligung, 
Achtſtundentag, Indexziffern, Gebdonten über das 
Tahiorſyſtem, Oetonomie der Arbelt, Geiſtesbildung, Das ge⸗ 
werbliche Fortbilbungsweſen, Syſteme der Volkswirtſchaſt, 
Einkommen, Gelb⸗ und Finanzweſen, Die Valutufrage, 
Staat und Staatsformen, Revolution, Volkswirtſchaftliche 
und polltiſche Begriffe, Schlagwörter des Tages uſw⸗ Das 
Handbüchlein iſt zum Preiſe von 9 Mart durch die Buchhand⸗ 
lung „Volkswacht“, Am Spendhaus 6, zu beziehen. 

Frau werden willſt, ſowie ich elnen Hausſtand gründen kann; dann 
werde ich die Jahre ber Trennung leichter ertragen. Sowie dre 
mir das Jawort gegeben haſt, ſchicke ich dir den Ring, bamit alle 
lehen, daß Lu in feſten Henden biſt. Ich urbrite ab und zur fur 
die Frau Hauptmann und ich habe meinen ganzen Verdienſt zurüick⸗ 
gelegt, um die Ringe kauſen zu können. Dich und Deine licbe 
Mutter grüßt herzlich dein Theodor Gisbert.“ 

Dieſeß Schreiben erhielt Verta an einem Freitage, als ſie mit 
Auſtvügen von der Varonin überhüuſt war. Berta hatte ſich ſchon 
vor längerer Zeit eine Nähmaſchin? gekanft, um die Arbett be⸗ 
wultigen zu können, Die Landfrouen hatlen die Maſchine züerſt 
mit dom ärgften Mißtrauen betrachtek und ihr allerhand ſchlechte 
Gigenſchaften angeoichtet; da aber die Baronin alles auf der Ma⸗ 
ſchine naͤhen ließ, lohnten ſie ſich nach und nach damit außz. * 

Veriel nahm ſich laum die Zelt, den Brief zu durchfliegen, dann 
ſteckte ſie ihn ſorgfältig ein, Ihr Herz ſchlug vor Wonne ſchneller⸗ 
Wie der gute Theodôr ſte liebtei Aber ihre Stebe zu Theodor war 
ebeuſo tief und jnnig, wie ſeine Liebe zu ihx. So olfen hatte 
Fnheodor ſich noch nie über ſeine Gefühle zu Berta geäußſer Mum 
lag Bertas Lebensweg klar vor ihr. Wie glücklich würde ſte an 
Theydors Seite ſein, der ein ſo ebles Herz beſaßl. Bertat K. 
ſtrahtlen vor Glück. und Frau Hirlner fragbe, ſcherzend: 

Nu, Madel, du ſiehſt wohl den Fümmel oſfenn) Du 
lörmlich verklüͤrt.“ 

Das junge Mädchen hatte nur aul die Frage gewartet, um ſi⸗ 
der Mutter anziwertrauen. Es fiel der Mütter um den Hol⸗ 
und ſaßte: ů —* * „ ö‚ 

„Ach, liebes gutes Muitek, der Theodor will mir den⸗Rin 
ſchicken. Leſen Sie bloß mal, wie einzig ſchön er ſchreibt. ů 

Frau Birkner las das Sehreiben und fagte ſeufzend 
„Da ſieht man recht, was für einen kuugen Kopf der Theovor⸗ 

hai! Wenn er bioß ein Veamter init was Feſtem esäre. Na, ich 
hatte Es anderz mit dir im Sine, aber wem bu Leiikſt, daß⸗ 
dein Glück is, dann will ich nich dawider ſein. Das is gar ein 
ſchöner Brief. Jetzt wollen wir uns aber wieder feſt an die Arbei 
machrn. Ich werd die Heſtel annähen, daßt cdir ſchneller ſertig 
mirſt. Du meißt, Soguabend abend Schlag ſieben muß die Baronin 
den ganzen Kram häben, und die ganze noue Woche mußt du in 
Neuhof arbelten.“ 
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Die abgelehnte Demonſtratlon der Kriegs⸗ 

beſchädigten. 
Vereits in der Sannabendnummer veröllentlichten wir 

eine Erklarunß der brei Kriegsbeſchädigienurgamſatianen 

owie bes bivsherißen Burkienden des Internatlonalen Vüln⸗ 
det ber Krleasbeſchübigten, ble darauf marsiien, daß hr ber 
beublichtigten Pemunſtration ſerntiethen und iire Münlieder 
erſuchten, der Pemonſtrutiun meßen des p⸗ 
rüklers fernzuhlelben. Auch bem Senot gegrnab⸗ 
Kerirtter bieler Kriensbeſchädiatenatgamitstignen aum Sonn ⸗ 
ebend vormiitag eine enlipreckende Urklätung ab, die mir 

erſt hrule abbrucken könen, da ſie uns veripatet utheng. Dit ſe 
Erkliärung lautet: 

„Mir ſtehen der kür morpen Prübtlihtigten Pewonſtratton 
Per Krlegsbeläk nüilns lren und lernen ſit ab, well 
vur willen, haß ſie 

tügt und don durth ein le.he 

Auttſerrn Mantcken tuürt men 

achliche Merthann n Muit dyn 

Miür nebeunu⸗ 
klärutnarn bes k⸗ 

Rehbirrung ber flrei 

es zu belſrrt. Tie n ccnannten Vr 
tiner UAtbeitsertenbtntt urtumtsensttcuhtεπhεεt und 

cbr Mer'hnPung uside 

Mund der Arüesehrttd 
Huende der L Hetr gerrmam! 

Küniebe Derhstettaunt he 

naklpnaſe 
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polittſchen Zwecken mihbraucht werden ſoll. 

Wir haben beteits dle Rroſſe gebeten, eine Erklärung von uns 

zu veröſſentlihen. In ihr firht u, a. eine dringende War⸗ 

nung an alle Krleusbeſchädigten, an der morgigen Nemon⸗ 

Urutian teilzunchmen.“ 

Lemgenrnüber bemühten lich die kommuniſtiſchen Partel⸗ 

ſehrer Nahn und Raube beim Senator Schümmer für die 

Urtaubnis zut Drutottratian. Ein Vertreter des Unter⸗ 

nolipnulen Bundes wolſte wenlattens die Ertaubnis für eint 

Nerlommiung unter freiem Hiinmel haben, jedoch konnte 

Tine Maraniie kür ruhiges Autrinandergeben von dieſem 

Herrn miht vegeben werden. Der Senat hielt barum dar 

Nerbot auſrecht. 

Ce hat donn geltern auch kelnerſel Demonſtratlon der 
Kriepebeſchäbigten katigejunden. Am norgeſehenen Ab⸗ 
merichrtaß Potrpiilllerten Schußtnannkonmandos. Es 

kUntlen ſich jeduch weder Krienebtichädigte noch lonſtwie Zu⸗ 
(ckanter in bimetkbarer Unzahl eingeſunben, ſo daßh es zu 
keimertel Zwülchenſüllen kam— 

gnie richtig die Krlegsbelchädtgten und die Organtfatlanen 
bie nam Inte- innalen Bund gerlünte Drmonſtrolion ale 
bolitsickes Manttber einäslchänt bhaben, zeigt ein Artikel in 
ker Sonnebendnummer hes -Rtelen Raolks“, Dieſer Urtltel in 

swWeiter sis ein Geichimpie gul die Organiſationen, die 
kie Wetei'iaung ohßclehnt baen und dadurch die Kommu⸗ 
witen um die ron krelrn ſa lehr erlehnte Demonſtratlon ge⸗ 
bracht hahrn. Tie Wut der Kemmunihten über bie entgan⸗ 

dene Aßttatlansmößlichkeit beweiſt am beſten, wie wenig dlele 

   

     

Demonſtration von den Treibern für die Intereſlen der 
Kriegsbeſchübdigten gedacht war. 

  

Dus ſüemiicht Wetter. bas ſich belonders voch am Eonnabend 

kemerttbat mochte und geitern abllautte, verurfachte im Schilfever. 

lahr noch mauittzerlt! wierigkelten. Eo kehrte der am Gonnabend 

aimS la Dampler „Vorwärtz“ noilß um gltichrn Tage 

in deut Leuntr eu zetit am Sonntag witder aukzulaufen, Nuch 

eintge nicht unih Panuzig beſtimmtt Schiffe lieſen am Sonnabend 
Tonzig als Norhaten an., Ter Sceictleypper „Vulkan“ nahm einen 
Drtimaßfegler -Ceinrich Vecmann“, der von Monſtrve nach Oolte. 
nau beſtimmt war und Fols gelndten haitte, ank und drachte idu in 

ſtatt belchldigtem Zuſtande in ben Tanziger Hafrn. ‚ 

Doellzeibericht vo-n 29. Januar 1921. Verhaſtet: 18 Ver⸗ 
ſonen, darunter 6 wetzen Piehſtohls, 1 wetzen Vahfälſchung, 
2 zur hehrnahme aufgegeben und 7 in Pollzelhaft, Obdach⸗ 
los: 2 Perlonen. — Gelunden: 1 ſchwarze Aktentaſche: 
kleine Nickeltaſchenuhr, abzuholen aus dem Fundbureau de⸗ 
Polizeiprälldiums. 

Vollgzelbericht vom 320. und 31. Januar 111. Verhaftet: 29 Per⸗ 
lonen, durunter 8 wepen Tiebſtahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen 
Lürderander orgen die Stantsgewalt, 1 zur Feilnahme aufgegrben. 
twegen Rärterterletung, wigen Paßlalſchung und 7 in Polizei⸗ 
hatt. — Cld 8: 4 Lerlonen. IURM. ů 

—ñů 
Heutiger Devlſenſtand in Danzüig. 

    

    

  

    

Polaliche Mark: (Auszahl. 7½%½% 73½, (am Vortage 7½—8) 
Dujrrrrſr 5151„, „ „ Eu 3ů 
Engiiſche Plandz. E — „ 220 5) 
Frunninu.kkk 3,00 * ＋ 3.90—95 
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Monatliche Sonderbeilage des Arbeiter⸗ 
Jugendbundes des Fteiſtaates Danzig. 

    

Antimilitarismus. 
vin Mufeuf an bie prolrtoriſche augend. 

Jugendgenohhen! 
In dem Weltgrmetzel, dan Minter ttim liegt, hat der Militarte⸗ 

mol Deutſchlands eint fürchterliche Miederloge erlitten, Aul den Schlachtfeldern Rlanderns, Polens, Aallents, Mumäntens und Meſo⸗ Potamiens find die Herrt bingenpſert worben. äurppa alricht einem 
Sürudhof von Maſlongräbern Uap in dieſen Mutegräbeen Legen unſere Uater und unſere BVrllder, Uegen Uroletarler, 
liegt p 190 letariſche gu gend, hingeopfert um Rihtiger 
ſeldſtfüchtiger Intereſſen willen. Tauſende von Rruppeln klagen dit 
Herdrocher an, die das ungeheure Bkutbed heraufbeſchworen haten, 
Tuttſende ſiechen dahin und verſluchen die Wahrſinnigen, die der 
Wenſchheit das geinszeichen dei Maßfenmorben auf die Stirn ge⸗ 
brückt haben, Die Blüte der Meuſchheit iſt dahingerafft oder zu⸗ 
grunde oerichlet. alle meufchliche Rultur iſt zertrtien und die Welt in ihrer Entwickelung um hunderi, vielleicht um noch mehr Jahre kurnckgelchleudert worben — durch den Nilitaritmil't. 

Genoſfenl Noch immer ſpielen die Rinder mit Bleéiſoldaten, mit 
uUniformen und Eewehren. Ich habe ihn das Schiehen, hahr ihn 
das Morden orlehrt... ach bin ſein Möwer Vaterſtolz, 
MNuhmſucht, Gedankentoflakeit und Cewohnheit haben mich zum 
Moörder berden laſſen.“ klagt ſich der Nater in Lronhard Franks 
alrichmamiger Novelle bei der aualvollen Erinnerunn an drn ge⸗ 
lallenen Lohn an. Noch immer triumphiert das militariſtiſche 
Prinzip in der Erziehung, noch immer gaibt eu Jugendvereine, dit 
die Tätigkeit der fruheren Jugendtom panien und Mugendwehren 
uabernommen huben und daßs heranwachſende Heſchlecht nationa⸗ 
Uliſch vrrhetzen, Noch immer zerſleiſcht lich die Arbeiterſchaft, woch 
ünemer lebt der Millitarismus, fortwährend 
erſtarkt er. 

Nicht mir in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt. Dentt 
an die Schanddokumente von Verfailles und St. Germainl Denkt 
on die Schwarzen im Rheinlandl..„, Der Milltarismut 
ſtinternational. 

Das Proletariat von 1914 hat des militariſtiſchen Geiſtes nicht 
derr werden tönnen. Eoll dat internationale Proletariat noch ein⸗ 
mat den Zufammenbruch ſeiner Ideale erleken? Seln⸗ Ader muß 
ſtarker ſein als die des Völtermordes: jene muß dieſe tiberwinden. 
Es gibt Menſchen, die das füurchtbart Wüeltgeſchehen vergeffen 
wollen. Nein, neinl Die Erinnerung wachhalten! 

Die prolrtariſche Jugend, die die ſchweren, entſetlichen Schil⸗ 
ſalbtage erlebt hat. in denen ſeine Klaffe ſich dem militariſtiſchen 
Geiſte beugen mußte, die Jugend muß ſich erfunen mit dem 
Geiſt des Antimilitarismus, die Jutend muß dieſen Hheiſt 
ausbreiten, muß hinautzſchreien in alle Welt., daß ſie nicht gewillt 
iſt, ſich hinopfern zu laſſen. Das Wekenntnis Aum Antimilitarismus 
wird die proletariſche Augend zujammenſchweißen, das Vekenntnis 
zum Antimilitarismus wird das deutſche und das internationale 
Proletarint wirder zuſammenführen, und nur das Bekenntnis zunt 
Antimilttarismut kann Europa und die Welt retten. 

Proletariſche Jugend, blic um dich, ertenne die Wefahr, ſchlieh 
dich zuſammen. 

  

Was iſt's mit dem Sozialismus? 
III. 

.. „ den 28. April. 
Das haſt Du ganz richtig wledergegeben in Deiner Ant⸗ 

wort von voriger Woche: Erſt der kleine Handwerksmeiſter 
in der Stadt, und auf dem Lande der Hausarbeiter, halb 
Dauer, halb vom Warenaufkäufer in der Stadt abhänglger 
Arbeiter; dann Zuſommenfaſſung vieler Handarbeiter in 
einem großen Betrieb, ähnlich unſeren heutlgen Fabriten; 
ſpäter Erfindung und Ausnüßung der Dampfkraft, der me⸗ 
chaniſchen Hllismittel, wie Webſtühle und anderer Ma⸗ 
ſchinen, bis herauf in unſere Tage mit ihren feinſten und 
raffinterteſten Hilfsmitteln und ihrer bis ins kleinſte durch ⸗ 
geführten Tehlung im Ardeitsprozeß. Das war in der Tat 
der Entweckelungsgang, den der erwachende Kapitalismus in 
der Warenberſtellung zurücklegte, und der zur überragenden 
Macht des Kapitals in der Gegenwart führte. 

In dieſem Zeitraum wurde die Trennung des Arbeliters 
von ſeinen Arbeitsmitteln durchgeſührt. Der Weber mit 
ſeinen patir Webſtüylen konnte mit dem mechaniſchen, durch 
Dampf betriebenen Webſtuhl in der Fabrit nicht mehr mit⸗ 
kommen: er konnte auch den Rohſtoff, das Garn, den Flachs, 
nſcht ſo vorteilhaft einkaufen wie der Großfahrikant; 
er konnte die Waren nicht ſo ſauber herſtellen wie dieſer, und 
er konnte ſchließlich nicht ſo gute Abfatzgebiete ausſuchen. So 
kam er zurück, bis er mürbe war und auch als Arbeiter in 
bie große Fabrit ging. Für die übrigen Handwerke mußt 
Du Dir dus ähnlich vorſtellen. 

Andererſeits: Wor heute z. B. eine leiſtungsfähige Schuh⸗ 
jabrik aufmachen will, braucht nicht nur große, teure Ar⸗ 
deitsſäle, eine koſtſpielige Maſchlnenanlage, einige hundert 
Spezialmaſchinen, von denen jede zehntauſend oder gar 
mehrere zehntaulend Mark koſtet, er braucht auch ein Kontor 
mit Angeſtellten, muß gewaltige Summen für Reklame 
ausgeben und ungeheure Vorräte an Rohmaterial und fer⸗ 
tigen Schuhwaren liegen hahen. Dazu gehört ein Rleſen⸗ 
kapital, und das hat der Arbelter nicht und bringt er nie zu · 
ſammen. Sa leicht es früher war und heute erſt rech! iſt, 
ein Proletarier zu werden, ſo ſchwer, ja unmöglich in es 
einem Prolotarier, zum Kapitaliſten zu werden. Za, lelbſt 
mittelgroße Fabriken und Handelsbetriebe haben ihre ſchwere 
Not, ſich zu halten. Viele gehen jährlich zugrunde, wenige 
nur ſteigen höher. 

Was iſt die Foige dieſer Entwicklunz) Millionen Men⸗ 
ſchen ſind in vollkommener Abhängigkeit von den wenigen, 
die dle Produktions(Erzeugungsmitlel“) beſitzen in Geſtalt 
von Grund und Baden, Vergwerken⸗ Fabriken und von 
Oeld. Dieſe wenigen find faſt abſolnte Herrſcher über die 
Maſſen, die nichts beſiten als ihre Arbeitskraſt, die ſie an 
die wenigen verkaufen müſſen, wenn lie nicht ſamt ihren Fa⸗ 
mitlen in Hunger und Elend nerkammen wollen. 

Ju, wirſt Du num ſagen und frägen, wenn das ſo iſt, 
Werthalb 
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gelnulen? Wrshalb laffen ſie 
des Lohnes, wührend ſie doch alles baben könnten, wenn ſie 
nur wollten? Dis Antmort findeſt Du ſchon in meinem 
erſten Brief, wo von den Verteldigern des Beſtebenden die Rede iſt. Die Veute, die da ſagen, daß alles ſo bleiben mülſſe, 
wie es iſt, haben nicht nur alle wirtſchaftlichen Mittel im 
Elgentum, ſondern auch noch die politiſche Nacht. Sie be⸗ 
berrſchen den Staat, ſie beſtimmen, was in der Schule ge · 
lebrt. was in dar Kirche gepredigt werden datf. 

Sie haben für die arbeltenden beſitzlolen Maſſen eine 
eitzene Morallehre ausgedacht. die dieſrn einhämmern foll. 
daß alles wos iſt, pernuünftig iſt. Dieſe Veute und ihre An ⸗ 
gehörigen machen die Geſetze, ſie haben noch in überragen · 
dem Maße alle einflußreichen Staalsämter und die Aemter 
in Stadt. Kreis, Dorf und Provinz in der Hond. Leider gibt 
es noch Milllonen in den Vehren der Veſihenden befangene 
Arbeiter, die ihren eigenen Arbeltsbrüdern ſeindlich geſinnt 

Die Welle. 
Empoc ſchlug die Welle, die mogen der Wahthell 
Erfalten dle Menſchen, erobern das Reich. 
Sie ind aus den Tiefen des Lebens geſtiegen, 
Sie braufen zufammen, gewelkig geſtaut. 

Es wanken die Seſſel der ſichern Gefellſchaft. 
Die Schlaßer erwachen, dle Möden ſiehn auſ. 
Nun gilk es zu bauen ein ſtarkes Gebäude, 
Nun gilt es zu bliden ein ſiallliches Werk. 

S0 ſchlagt mit dem Hammer, ſo huut mit dem Meihel. 
Mit nühnheit beſonnen errichtet den Bau! 
Daß weit allem Volke die Wohnſtatt ſich wölbe, 
Auf frelerem Grunde gerechler erhͤht. 

Zeld eins in der Liebe, zu ſchlichten den Hader, 
Durch Zwielracht untrenpbar ſeid einig und — ſchafft / 
Geſetze zu ſchmleden, ſel Welsheil beſchieden, 
Doch Schönheit durchſchlmmre dle Säulen der Kraft! 

KarlHenckell. 

SDDSSSDE 
ſind und die Macht der Beſihenden ſtützen und ſich bei den 
Wahlen immer noch wieder von dieſen einfangen laſſen. 

Das war ein langer Brief, möhe er Dich geſund und 
munter antrefſen. Dein Freund. 

abipeiſen mit einem Teile 

  

Rauchen macht dumm. 
Das Nauchen macht dumm; es macht unfähig zum Denken und 

Dichten. Es iſt nur für Mäüßiggänger, für Menſchen, die Lange⸗ 
weile haben, die ein Trittel det Lebens verſchlaßen, ein Drittel mit 
Eſien, Teinken und andern notwendigen oder überflüfligen Dingen 
hinhudeln und alkdann nicht wiſſen, obgleich ſie immer »vita 
brevis“ ſagen, waß ſie mit dem leßten Drittel anfangen ſollen. frür 
ſolche ſaulen Türken iſt der liebevolle Lerlehr mit den Pleifen 
und der behagliche Anblick der Dampfwolke, die de in die Luft 
blafen, eine geiſtvolle Unterhaltung, weil ſte ihnen üͤber die Stunden 
hilft. 

Zum Rauchen gehört auch das Biertrinken, damit der erhitzte 
Gaumen wieder abgekühlt werde. Das Bier macht das Blut dick 
und verſtärkt zugleich die Berauſchung durch den narkotiſchen Tabak⸗ 
dampf. Cio werden die Nerven abgeſtumpit und das Vlut bis zur 
Stuckung verdickt. Wenn es ſo fortgehen ſollte, wie es den Anſchein 
hat. ſo wird man nach zwei oder drei Menſchenaltern ſchon ſehen. 
was dieſe Viorbüuche und Echmauchlämmel aut Deutſchland ge⸗ 
macht haben. An der Geiſtlofigkeit, Verkruppelung und Armſelig⸗ 
keilteit unſerer Literatur wird man es zuerſt bemerken, und jene 
Geſellen werden dennoch dieſes Elend höcheich bewundern. Und 
was koſtet der Greuel? Schon jetzt gehen 25 000 000 Taler in 
Deutſchland in Tabakrauch auf. Dieſe Summe kann auf 40, 5o, 
60 000 000 Taler ſteigen. Und kein Hungriger wird geſättigt und 
kein Nackter gekleidet. Was könnie mit dieſem Gelde geſchehenl? 
Aber es liegt in dem Rauchen auch eine arge Unhöflichkeit, eine 
unerſchämte Ungelelligteit. Die Kaucher verpelten die Luft weit 
und breit und erſticken jeden anſtändigen Menſchen, der nicht zu 
keiner Verteidigung zu rauchen vermag. Wer iſt denn imſtande, in 
das Iimmer einesRauchers zu treten, ohue Uebelkeit zu empfinden! 
Wer kann darin verwellen, ohne umzukommen? J. W. Goethe. 

  

Unſeren jungen Arbeiterinnen! 
Wenn dle Sirenen der Arbeit Ende verkünden und aus den 

Fabriktoren ſich der Strom der Arheitenden in die Straßen ergient, 
dann ldſen lich bald kleine Gruppen unſerer jungen Fabrikmädels 
berous. Ihre Augen glänzen und ſuchen die helle Sonne. Darum 
meiden ſte den Strom derer, die in ſich gelehrt der Fabrik fllehen. 
Der Zwang der Urbeit iſt ja genommen. und ſie fühlen ſich ſo frei. 
Wer glaubte auch nicht in ſeiner Jugend Jahre nach getener Ar⸗ 
beit frei zu lein. 

Daß Arbettskleid iſt dold zu Hauſe abgelegt, dir Spuren der Ur⸗ 
beit ſind beſeitigt und ein ſchoͤnes Kleld umnhüllt den lebensfrohen 
Koörper. Bald iſt et wieder da auf der Straße als Fräulein mit 
einem netten Sut, und Handſchuhe krägt ſte auch. Sie weiß, nun 
gilt NLe etwas und geht nicht minder ſtulz einher als ihre ſliiers⸗ 
grnoffen dor ſogenannten beſſeren Stände. Da bört man denn oſt 
Lrute ſagen, bie immer ſchäne Kleider tragen, ohne ſchwer arbeiten 
zu miiſſen: „Seht die Fabritmädels, denen geht es gut, verdienen 
wer weiß wieviel Celd.“ Ja. ihnen gehts gut, weil ſe ſchöne Klei⸗ 
der tragen. Damit iſt ihrer Weisheit letzter Schluß geſprochen, und 
ſo wird es ſchon ſein. 

Tagtäczlich ſchakfeit Millionen in ſtaubgefüllten Nöumen ohne 
Senne. In bas Tuch, das ſte mltweben, und in die Kieider, die 
ſie nähen, da weben urd nähen fie ihrr roten Wangen. ihre Geſund⸗ 
beit ihr Lebensglück mit Rineln. Sie ſchaffen enilig mit, jede mehr 
als für ihren Teil. um den Gang der großen Lebengmaſchine 3 
erhotten. Sie, di rbs⸗ Igewande ſo ungegt 

Swanlig Im Mechältn 
     

  

     e 
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Ae an Geit und Plut der M MeinRcit zutet Cptyt brit Dorum Wabchen pen Urhetl, Autr Rurſt h kein. w Kett täcne Hirwer tragen und det Mebend Lorne nad: Krit nentetzen. Detws 

n dem. was du irsgt, 
Aleider haſt du kit lelbſt ierbrn, & 

eer ſei Kolx wenn du im 
M dir in den Echns grlallen. iichter 
ſalichten Arbritsgeward durch die Etreber⸗ Atüt Tu kehn urm⸗ 
boch ͤüber dentn. dir tänylud durch dal Leben grden, denn ſo pirle 
von itznen fne deiut Schuldnei, kah beinr Wägendfenme., die iſt ſo 
kurz. Bald, gar bald werden Wolten komnten unb die (pänxlichen 
Strahien verlolcn. Lich drine Mutler! All die berben uge and 
dan frühe weitße Gaar nd &häirens, binterlalen von birtrrent Veid 
und vom Kumpie umt lirbe täglicke Pryt. 

Trum, laß die Ulgemeinteit nicht lunger dein Schuldner lein. 
Wet möchte ek wagen, wenn dein Ruf millionenſuch nach uße und 
Licht, nach uilt und ürrher Jugendiome erſchallt, dit dein Rectt 
vor wenthatten? Ritterr Jahre hait du ertragen, die dit ſchberen 
Rampf ums Erot aukawanßſen. Drin Rörzer iſt geſchwacht, und 
wer möchte daran glauben, daß dir beherr Zeiten von ſeldn in den 
Schok fallen) Nod Erbe, dir von deny Vötern übetlo“— 1 ein 
Gauten Schutt und Trümmer., und du geherft zu jenen, dir , aut 
unter ſchverrn Enttebrunn aten wiedet aufrichten müßen. 
Mahre dir bazu einen gelunden Rörper, rotr Wangen, frohen Nut! 
Schließe dich der Arbeiterſugenddewegung an 
und fämpſe mit deinen Altertgenoffen und 
denoſfinner um eline beflert Zukunft! Hinein 
in die Arbelterlugendvereinel Sie brachen fur dich eine Vahn. ſie 
Uind die Trüger einer neuen Leit. 

     

  

   

          

Veranſtaltungen im Monat Februar, 
Ortegruppe Danzig. 

Mittwoch, den 2.: Liederabend vom Genoffen Maller. 
Sonntag. den G., Vortrag der Jugendfreundin Elſe Fireutag 

Vormittagpv Galgtagstpur. 
Mittwoch, den 9. Auflatzobend. 
Tonnetéstag, den 10., Autſchußſitzung. 
Eonntag. den 13.: Vortrag des Genoſſen Sirgmeher, 
Mittwoch. den 16.: Bretiſpielabend. 
Donnerstag, den 17.; Vortrag für Burſchen. 
Sonntag, den 20.: Vormittagt Halbtagstcur. Abert! Bebelſtier, 
Pittwoch, ben s.: Mitgliederverſemmlung, 
Sonntag, den 27.; Vortrag des Genoſſen Bießßher. 
Alle Veranftaltungen finden, wenn nichts anderer vermerktl, im 

Heim, Am Spendhaus 6, Gol, Sritengebäude, ſtatt und behinnen 
aͤbends 7 Uhr. 

Qebrn Sonntag ſinden vormiktgas 1710 Uhr im -Plerl Tonn⸗ 
chen“, Grumarkt, Geſangsſtunden fatt. 

Orisgruppe Chra. 

Heim: Gvanseliſch Schulr. 
Donneistag, den 3., abends 7 Ühr: Vortrag des Genoſſen 

Biefter üver: .Wie ts in der Vorzeit ausſah“. 
Sonntag, den 6,, nachmittags 4 Uhr: Geſangs- und Unter⸗ 

haltungsabend. 
Vonnerstag. den 10,, abends 7 Uhr. Vortrag des Genoſßſen 

Ewert: „Der Waſſertropfen unter dem Mikroſtop“ 
Sonntag., den 13,, nachmittags 4 Uhr: Heimabend. 
Donnerstag, den 17., abends 7 Uhr: Mithliederverſammlung. 
Sonntag, den 20.: Bebel⸗Gedenkfeier. 
Donnerstag, den 24.: Diktutierabend. 
Sonntag, den 27.: Brettſpielabend. 

Crtsgruppe Oliva. 

Montag, den 81., 7 Uhr abends: Mitgliederverſammlung bei 
Brieſchke. 

Sonnabend, den 5.: Turn⸗ und Spielabend (7—90 Uhr). 
Dienbstag, den 8.: Vortragsabend bei Dettmer. 
Sonnabend, den 12.: Turn⸗ und Spielabend. 
Dienstag, den 15.: Diskuſſtons- und Leſeabend bei Tettmer. 
Sonnabend, den 1v.: Turn⸗ und Spielabend. 
Dienstag, den 22.: Bebel⸗Cedeukfeier (Onzeum Nadelſaah. 
Sonnabend, den 28.: Turn⸗ und Spielabend. 
Vor Beginn der Turnabende findet eine hulbſtündige Gefangs⸗ 

übung ſtatt. 

Ortigenppe Herbude. 
Mittwoch, den 2.: Spielabend. 
Mitiwoch, den 9.: Vortragsabend. 
Mittwoch, den 18.: Milgliederverſammlung. 
Mittwoch, den 23.: Bebel-fpeier. 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 7 Uhr und finden im 
Guttempler⸗Logenheim in der Ackerſtraße ſtatt. 

Es iſt Pflicht aller Milglieder, die Veranſtaltungen ihrer Ortz⸗ 
gruppe zu beſuchen. Neue Freunde und Freudinnen find ſteis 
willkommien. 

Left die „Urbeiter⸗Jugend!“ 
„Die beſte deutſche Jugendſchriſtl“ Das war auch das Urteil 

unjerer Gegner Uber unler Verbandsorgan. Die Eegner unſerer 
Grwegung wiſten, daß dir. die einmal unſere Arbetter⸗Jugend 
leſen, für ſie verloren ſind. Unenblich viel hat die -Arbetter⸗ 
Iutſtend“ für unſere Bewegung bedeutet, es war ihr gelungen, weit 
über 100 000 Leſer iim ſich zu ſchoren, denen ſie die Quelle neuen 
Wiſſens war. Darum muß ein jedor Jugendgenoſſe und genoffln 
die Arbelter⸗Jugend“ abonnieren. Beſtellungen nehmen alle 
Kalſterer, Unterlaſſterer und die Geſchäftſtelle des Vereins, 
4. Damm ? M. entgegen. ů 

Bücherſchau. 
„Das Meimar der arbeitenden Jugend“ hat nicht nur einon 

bleibenden Wert für alle, welche die Tage von Weimar miterlebt 
haben, jondern gerade, wer nicht zum Rrichsjugendtage war, ſollte 
ſich das Buch kaufen. Die ganze Weimarer Tagung ilt auſ 90 * 
Seiten feſtgehalten, verſchünt wird das Buch durch 8 Kunſtdruck⸗ 
feiten. Der Preis betrügt nur 10. Mark, 

  

  

  
tet durch die 

LSADLrei MM. L - 

Iungvett 1021. Der alte Frcund unſerer Jugend iſt diesmal 
in neuem Gewande erſchienen. TDas Vuch enthült zahlreiche ů 
Illnſtrationen. welche durn⸗) das Tieſdruckvorſahren beſonders 
wirken. Ter Preis beträgt 3, Marl. 

Der Arbeilerroiiztalender 102t, unentbehrlich für jeden Funk⸗ 
lionär, enthält außerdent wichtige lieb „ ufw. Preis Arł. 

Sämikliche Bücher en itt. b   
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Die Welthriſe. 
Crwin Barth. 

Der Weltmarkt llegt unter ſchwerem KArilendruc. Selt 

Monaten ſchleppt ſich dle Weltwirtſchaft midt dahin Die 

Probuktion der Andußtrſe iit in allen Ländern gebenmut und 

geſchwöcht. Die Urtteitstolenzitſern ſchwellrn in allen Vän ⸗ 

dern an. Einem rieligen Warenhunger ſtebt eine allpemeint 

Abflauung der W“/ enerzengunn artenubrt Lie Varder 

mit guter Äalma können ihre Woren nach den Ländern imnit 

ſchlechtem dieldſtand nicht verkunſten, und die vönber mit 

ſchlechler Baluta können ebenlalls mut in geringem Um⸗ 

ſange vertauſen, weil ſie die Rreile kür die uusländiſchen 

Kohtiofle nicht erſchwingen lannen 
Guropa hungert nach & Mitttin, tvahrend hie in 

Amertfta unurrtöntiich i Mhr „erderhen, Die Uebrrite⸗ 

ſünter krouchen Aubultricartttel Furenos, und Unrppe It 

nücht in er Vaße. lene Aahriten und bie Müllianen Artze lue · 

loſe dafür dtennter i machern, Aie Boummwollkulturen. die 

Malkhtungungen., die Les., Latao, Lollee- und andert 

Klantagen geden fielttweift ein und verwbtrn — obtwobl 

ah ihren Rrodukten im det Kangen Meit hlarker Mangel be⸗ 

ſeht Per Wirtichattebau der Welt ſcheint aus den Fugen 

neghunden zu ſein. Ae allen Adabetn! barben. Huunne rei. 

ſeicren breile Mallen der unterrn Echichlen. und doch hal die 

UOide noch iutndehicne ſo mei an ungehobenen walsendtpen 

Gebenstvlert at⸗ ſrübher 

Mober fommt das?“ 
Durch den Krieg und denn nuch mebr burch den Ver · 

lailler Krirdenerertran EUnd die naturlichen Wertehoftsdezie⸗ 

hungen in der Welt odgedrollelt und die monmigloltigen ve⸗ 

bensikden zinichen den verichiedeven Wirtichaltsgebltien 

zrrrillen warden Nieler kürchterniche Nertran und lein: Va · 

ralleiverträye deben ganz Mülteleurepa trichüttert Dast 

Jentrum kntenkinner Indultrietätigkelt. Deulſchlanb, ih 

tüntllich aus dem weltwirtanlichen Orhantemut he raus · 

gelölt und dadurch der genzt Organismus garlöhmt worden. 

Die Stoaten und Völker linden keinen Maßſtab mehr für die 

gerechtt Abichätzung ibrer accetuelügen wirtthalillten Vei⸗ 

llungen. Pet Geidwert ſpringt Teg um Tas büher ober 

licter. Kein Mehſch ilt mehr in der Voge 

ſiäher ui keilkuncren, Die Vatausbcrcch 

und Unkelten bat jeben! 
in Amerite tint Gchiſtai 

auch bel rinem Willtonehvermößen ein banke 

ein Der Amertitaner. ber in utichland am! AMnuar kur 

in Millionen Mart WMalckinen keulte. techurie nob dem 

en dielem Taye mit ewem Einkaulspreis von 

„ Aamntür aber müßte et leſtstellen. daß 

et dakuür ßben 15% Dollar zu zablen datte. Wenn an 

S. Müümiur ein brütſchet Kaufmann 1n Tonnen Nots à 4⁰ 

Pyotlar kanite, und am 15. Jamar ein anderer zu dem gleichen 

Preis die gleiche Menge, ſo bat der tritere noch dem dama⸗ 

   
    
  

     

    

  

     

  

     

ligen Tageskure Irka 2 KRO 000 Mart, der leßztere aber nur 

zuürta 2 ·60 00½ Mart zut zahlen. D. h., ber erſtere hat, weil 

er bein werkauf ſeiner Wart auf dem deutſchen Markte mit 

dem erſteren kankurritren muß, innerhald einer Woche 

520 50½% Mart berlaren. So iit es Dberall. und dorum iſt dle 

lähmende Ungemihbeit und Unficherheit entſtanden, die jede 

Unternehmungeluſt bemmen muh⸗ 

Die Melt bat durch die Krietszertbrungen u. a, tinen 

ungemein harken Schiffsverluſt exittten. In der erſten Zeit 

nach dem Kriege berrſchte darum gegenüber den ſtarken Be⸗ 

Pürtniifen noch Gäteraustauſch ein ſchwerer Manatl an 

Schlſtstaum. Die Frachtſütze in der Schilfahrt hatten noch 

vor etlichen Monaten eine ſchwindelnde Höhe. Heute iſt bos 

andert geworden. Dle Nrachtſätze kind bedeutend ermähßtgt 

worben, aber die noch por einem halben Jahte für viel zu 

gering erachtelt Anzabt vron Schilten int heute zit grah. Un⸗ 

kähtin⸗ Schilte Urnen ſtill in den Häſen der Welt: ſie können 

nicht lahren. well zu wenig Krachtgüter aufgelleſert werden. 

Per Weltverkehr iſt in bdie Lähmung der Weltproduktion 

elnbewaen. Ledes Vand hat Güiter beſtimmiter Urt über⸗ 

kluulig und mochte ſit gern aegen S·aprigüter anderer vän⸗ 

ber einlauſchen. Dos Miſito des internatlonaten Hondel⸗ iu. 

ebet inſolge der ſprungbaften Beränderung der Valuta zu 

gratz gewotden. Dir meiſten wagen ſich nicht mehr recht 

heran Per regelrechte Handel i der Gyrkulatton gewichen. 

Ne kolulmunniiche Tüchtigtett muß dem Wagenit berer 

roeichen, die Kopt und Krayen riskieren und dabei ſteinreich 

werben oder pheite geben. 

Mier ein paur dürre Zahlen über die Schwankungen der 

deutichen Balimto im letzten Johrc. Es kolteten: 

b.ter 1 ei uthit ü s,i, Ur ‚ ber Cande 

  

      
um Jahte 1911 9.364 20. 42 . 4 0.81•4 1.69„4 

am J. I. 20 19.— 189,‚30. B.000„ 13.78. 

J. 2. 2⁰ .—. 921.— 15.57. 3. 45 „ 

I. J. 1½ O 10,1 „ 9%%0 
1. 4. ů . 12.52. 26,45 „ 

1. „ 20 — 10,20„ 20,82 „ 

1. f. 2 — 6.05 „ 14.22 „ 
I. ». 20 „ G88 „ 14•48 „ 

1. 5. — 7.19— 14h0 „ 

1. 5. 2⁰ ,16 15,89 

1. 1U. 29 * 8. „ 19.22 

1. 11. 20 — 12,4 24,85 „ 

. 12. 2„ — 16,3 21,2% „ 

I. I. 21 — . 24 „ 2 — 

I3. l. I. 2l Re. u0 9.90 „ 

Zwilcken dielen Nolierungen am 1. eines ſeden 

gibt es nicht etéwa eine rubig verlanſende Valutokurve, ſon⸗ 

dern ein fiebriges und nervöſes Auf und Ab der Geid · 

bewertung. 
Darin liegen die Erklärungen ſur die Kriſenſtimmung, 

Rie die ganze Welt erjaſtt dat⸗ Eine Rettung aus der kata⸗ 

ütruphalen wirlichattlichen Ohmmacht aller Länber, die na⸗ 

türtich niam überoll ja wuchtig wirkt, wie in Mliteleuropo, 

lſt nur durch die radikale Beleitiguntz idrer Urſachen zu er⸗ 

reichen. und zwar: 

  

  

1. Der Gewotrerben- wor-Werfeilles miih rWbroey. Musi 
geſtaltet werden. In ibm dürfen den einzelnen Landern 

keine höheren Laſten zugemutet werden, als ſie nach Moß⸗ 

gabe lhrer tatſächlichen Lelſtungsfählgkeit zu ertragen ver⸗ 

mögen. Und außerdem müſſen alle eiſeln derriſſen werden, 

die die Völker an der freien Entfaltung ihrer Wlrtſchofts · 

kräfte hindern. 
2. Muß durch ein von allen Staaten getragenes groh · 

artiges Kreditobtommen erreicht werden, daß die wülde 

Uederſteigerung des Geldwertes in einer Oruppe von Län · 

dern beſeitigt und det abnorme Bonkerott der Baluta in an⸗ 

deren Vändern miſgehoben wird. Dieſer Weß kührt zu einer 

Zelnlgung ber Geldkurſe in allen vündern; die verſchledenen 

Geldſorten kommen mwieder in ein geſeſtigtes Wertunethältule 

zuelnander. Der ordentliche Kaufmann lonn dann wieder 

arbeiten und die wülle Spekulatlon verllert den Boden unter 

den Küßen. 
Sobald eine Feſtigung im internattonalen Währungs⸗ 

weſen eintritt, iſt die Sicherdeil der Kalkulation fUr Indu⸗ 

ſtrie und Handel und die Möglichkeit, ouf langere Zeit hin 

zu disponteren, gegeben. Dann wird der Verkehr zwiſchen 

den Ländern wieder aufleben, Rohſtoffe und Waren werden 

girkulleten, Schiffe und Maſchinen arbeiten, grohe Men ⸗ 

ſchenmaſſen können wleder produkttv angeſett werden — 

nur dann wird die Arbetteloligkeit und die Warennot der 

Welt beſeltigt werden können. 

Der Ausbau unſerer Parteipreſſe. 
Wir haben an diefer Stelle in der lehten Zeil ſchon mancht 

etlrruliche Nachricht vom zbachstum unlerer Vartei geben konnen. 

Ueberall regen ſich unlere Genofſinnen und Genuffen, um die 

Rümpferſchar zu ärten und der Preſſe neue Leſer zuzuführen. 

Tieſe Arbeit in nichi erfolglot geblieben. Tat kommt nich nur 

in dem Anſchwellen der MRitglieder⸗ und Ubonnentenzahlen zum 

Außdrutt. eim Leichen für unſeren Aufſtieg iſt auch dal Bemühen. 

untert Preſſt, die wahrend und nach der Ariegszeit ſich auher⸗ 

ördentlich einſchränten mußte, wieder autzubauen. Eine grohe 

Zahl unſe rer Varteiblütter hat bertits ihre Unterhallungsbeilagen, 

meilt wöchentlich, zu neutm Leben, uft unter neuem Namen und 

in nrurr Jorm erweckt. Dauu geſent ſich tine ganze Reihe von 

Beilagen fur beſonbert Lelerkreiſe oder beſondere Gebiete, und 

ſinden wir kommunalpoliliſche, wirtſchaſtliche ſowie eine Reih 

neuer Jugendbeilagen. 

Wer nur einigermahen orienliert iſt über die großen Schwie⸗ 

rigleiten finanzieller Art, mit denen die Arbeiterblätter zu kämpfen 

haben., die ſich nicht auf unerſchapfliche Peldmittel, londern nur 

aul die Treue ihrer Leler ſtützen können. wird die erſten Schritte 

aul bem Mierge Mum Ausbau unſerer Parteipreſſe zu würdigen 

willen. Wenn allt Mitglieder der Partei und alle Leſor ihrer 

Preſſe nich! nur das Mlatt leſen, wenn ſie auch unabläſſig für das · 

ſetbe wirktn, wenn jeder pro Jahr nur einen neuen Ubonnenten 

wirbt, dann werden dieſen erilen Schritten bald weitere folgen, 

dann werden wir mit noch grötzeren Erkolgen der bürgerlichen 

Preſle entgegentreten und unſeren Unhängern vorbildliche Zeitun⸗ 

gen ließern können. Darum: Auf ans Werkl 

  

        

      
      

       

         

  

Herrenstiefel 
euter Arbelts- u- 
Strastenstiefei, 98· 

nolldes Fabrikzt ů 

echt Rindbor, 

elcg. Strassen- 136- 

atief, wod. Form · 

ach ÆCheEVr.m. 
u. o. Lackk. vorn. — 

Cesellsch-Stiefel „ 

   

   

    

Pntumemn 
nach erfiolgter Inventur von 

Einzelpaare und Restbestände 

Einige Beispicle der Nettopreise: 

Damenstiefel 
Solider Strassen- 

tiefel, in guter 108· 

Lederverarbelt6- * 

echt Rindbox u. 

Ross-Cbevreau, 138 

eleg. mod. Form * 

echt Chevreau, 

Orig-Rahmenar- E 8· 

deit.,hochelegart 0 

Kinderstiefel, Ballschuhe 

Hausschuhe 

Schuhfabriken 

morgen ab 

Beispiel 
der Lelatungstähig- 
keit unserer Fnbrik: 

EleganterHochschaft- 

sticfel, echt K.-Chevr- 

Ausnahme-Preis 

    

    

Burq; b. ahdh. 

Verkaufsstelle Danzig nur Gr. Wollwebergasse 14. 

 



  

Danziger Nachrichten. 
Dle Auswahl von Schulkindern für dle 

Quäherſpeiſung. 
Dom ſtadtiſchen Seſundheittamt wird uns geſchrieben: 

Müh es Unfang Cttvber v. Je. gelang, die Keſellſchaft der 
Irtunde (Custer) fur die Kusbehnung ihrer Viebenlütigteit auf 
Vanzig iu intereffleren, dalt rs. noch votr Beginn der Schulkerten 
unter dyn udber 28 000 Schullinbern Danzigs dieſenigen auszu⸗ 
wählen, die in erſter Vinit für eine lolche Spelfung in Belracht 
lamen. Denn nur 4800 Portionen konnten bomals füär die Be⸗ ſpeiſund der Schulkinder zur Lerfagung geſtellt werden. Mnmẽꝛt· 
Ein lagen rinige Grfabrungen vor, die einige Munute vorher bei 
der Hußwahl ber Kinder gemacht, die ür die iagliche Verabreichung 
von kondenfierter Milch ausgewählt waren. Die Gile gebot. nach 
dem damald eingefohrten Hurſahren zu arbelten, denn ta wor un⸗ 
machlich, alle 26 % Schulkluber in der zut Verfügung lehenden 
Zeit zu meſſen, zu wagen und ärztlich zu begulechten. Es wurden 
daher von den Schulen etwa doppelt fopiel Ainder, wie für die 
Beſpeiſung in Fraße kamen ausgewahlt, ihre ürdße und ihr Ge⸗ 
wicht feſigeſtelt und ſie bann den Kerzten vorgeſtellt. Die Aerzte begeidmelen, in den Lißten die Ainder nach 4 Gruppen und zwor: 
I. Sruppt; gut ernährte Ainder, 2. Gruppe: leicht unterernahrte 
Finder, 8. Gruppt: ausgeſprochen unterernäͤhrte inder, (. Gruppe: 
ſchwer unterernährte Kinder. Pie Kuticheidung uber die Zulaffung 
zur Spelfung wurde dem Stadtiſchen Gelundheitsamt übertrogen. 
Da die Zahl der von den Herztreim't Cruppe h und 4 bezeichneten 
Schultinder die zur Verfngung ſtehrnden Portionen weit Aberſtseg. 
ie mußte bedauerlicherweiſe ſchyn damals eine grohe ÄUnzahl Nin⸗ 
der, die mit Gruppe 8 bezeichnet waren, zurücgeſtellt werden. En 
wurden dieſenigen Kinder zurückgeſtellt, die die ge rinnſten Ab⸗· 
weichungen vom Normaͤlgewicht gleicholtriger Kinder aufwieſen. 

Vie ODuaker maächten nun im Verlauf der Speiſung die weitere 
Lieſerung von Lebensmitteln davon abhängig, batz laͤmiliche Schul⸗ 
kinder gemeſfen, gewogen und aͤrztlich begutachtet würden. Nach 
einem vorgeſchriebenen Vertahten, wurde aus Gröüßſe und Gewicht 
eint Zahl errechnet, die den Inder hro Ernährungszuſtandes dar⸗ 
ſtelll. Küur fämiliche Kinder war die Abweichung von der juͤr nor · 
mal ernährter Rlnder von normaler Größe feligelepten Indexzahl 
nach Vrozenten anzugeben. Zur ſchneileren Erledigung der jonſt 
tehr zeitraubenden Arbeit waren von den Cuskern Indexlabellen 
wur Verfügung geſtellt. Kür die Turchmuſterung der nicht befpetiften 
rund 22 0%0 Kinder wurden f Fachärzte für Ainderheilkunde ver⸗ 
vflichtet. um eine möglichſt einheitliche Begutachtung zu gewͤhrleiſten. 
Jedem von ihnen ſtanden 4 Lehrerinnen für die Melſung, Wägung 
und die Ablrſung des Inder ſowie der Andexabweichung zur Ber⸗ 
fuügung. In angeſtrengter Arbeit gelang es, die 22 000 Kinder in 
der zeit vom 15. Nov. bis 22. Dez. v. I. ſämtlich durchzumuſtern. 
Die Lilten wurden wiederum dem Cefundheitzamt eingereitht, daß 
nunmehr aus ihnen nach vorgeſchriebenem Muſter der Zentral· 
ſtelle der Quäker eine umfangreiche Zuſammenſtellung Ober dle 
Verteiluus der Kinder auf die verſchledenen Grade der Ernährung 
aufgeſtellt hat. Pie vorliegenden, Aber 23 000 Unterſuchungserged⸗ 
nille mußten in nicht weniger als 510 einzelne Berechnungsgruppen 
eingeordnet werden. Ditſe umfangreiche Urbeit wird nicht umſonſt 
geweſen ſein, da ſie der Gelellſchaft der Freunde den Vewein lte⸗ 
fert, daß mehr als die Hälfte aller Schulkinder 
der Stadt Danzig unterernährt iſt, Mehr altz ein 
Drittel haben die Bezeldmmng Gruppe 8 und 4 erhalten. Es ſind 
in genauer Zahl 10 493. VDie erſte Speiſoperiode wird demnächlſt 
beendet. Es fud daher beſtimmungzgemäß in den letten Tagen 
des Monats Jonuar alle diejenigen Kinder, dle bisher an der Spei⸗ 
lung teilgenommen haben, erneut gemeſſen, gewogen und durch die 
drei Uerzte, die die Haupidurchmuſterun⸗ durchfüheten, ärztlich 
degutachtet worden. Hierbei iſt nun jeſtgeſtellt, dahß ſich unter den 
bioher belpeiſten Kindern eine Anzahl beſinden, die wohl bei der 
erſten Muſterung, die noch nicht nach den ſpäter genau ſeltgelegten 
einheitlichen Geſichtspunklen ſtattfinden konnte, für unbedingt der 
Speiſung bedurſtig bezeichnet wurden, jetzt aber ausſcheiden müſſen, 
weil viele andere ſchlechter ernährte und kranke Kinder ſonſt nicht 
zugelaſſen werden künnen. Eine nicht unerhebliche Anzahl von 
Kindern hat erfreulicherweiſe an Gewicht gugertommen, ſo daß ſie 
bei der weiteren Veſpeiſung ſchlechter ernährten Aindern Mlatz 
machen muß. Für diele ausſcheidenden Kinder ſollen nun in 
naͤchſter Zeit die ausgewählt werden, deren Ernährungszuſtand 
bei der Hauptmufterung als mindeſtens ebenſo ſchlecht beſunden 
wurde, als der der noch weiter in der Beſpriſung bleibenden Kinder. 
Iu dieſem Zweck wurden aus dem ſehr umſangreichen Liſtenmate⸗ 
rial zunächſt alle dlejenigen Kinder ausgezogen, deren Ernährungs, 
zuſtand mit Gruppe 4 bezeichnet wurde, dann in weiterer Folge 
olejenigen, die die Vezeichnung Gruppe Serhiiekten, aber mit einem 
belden behaftet Und, das ſeine Hauptſache in der ſchlrchten Ernäh⸗ 
rung hatte, wie z. B. tuberknlöſe Kinder, ſolche mit Verbatht auf 

Perulote, Ernet an 

  

toßs eber Dlutammt ſelbäcbt Wcütet . dann. wain cendt peitſt werden. — Kinper 
werden, Neren Ernäbrungszultand par ſchlecht 

2) begrichner kil, tir aber konſt körperkich geßund Knd, 60 
licü es iß. daß nichn allen unterernährten Aindern dii 
der Cudlerlbeitung ↄrwährt werden femen, ſo turß man 
mit dru cegebenen Katlachen abfinden und roth ſein, daß 
kKenl den oilerelendeſten unter ihnen eine erftrultchr i 
im der Errährung grueben werden kann. 

Die Erhöhung des Höchſtprelſer für Milch. 
Der Magiſtrat ſchreibt: Wle bereits durch ble Preſſe be⸗· 

kannt geworden iſt, fleht ſich ber Magiftrot gezwungen, eins 
Erhößung des Milchpreiſes vorzunehmen, Wenn auch ber 
Magiſtrat nicht nerkennt, daß die Erhöhung einr Belaſtung 
der Bevölkerung barſtellt, ſo kann von dem Wreisauffchlag 
nicht Abſtand geyammen werden, da der Magiltrat dle bia ; 
ber ſtändig wochſenden Zuſchüſſe nicht länger tragen kann, 
ahne den Behlbetrag der berelts letzt faſt 2 Milllenen Mark 
betrögt, zu becken. Es llegt auf ber Hand, daß die Erhebung 
neuer Steuern zu bleſem Zwecke nicht durchführbar iſt, und 
daß auch bis zur Eriedigung etwaiger Steuergeſetze der 
Hehlbetrag der Molkerelabtellung eine Höhe erreicht hätte, 
die überhaupt nicht mehr gebect werden könnie. 

Der Maglſtrat ſchleht auch jetzt noch inkolge der Höhe der 
Verarbettungs- und Transportkoſten detr Summen 
zu. Daher kann eine allgemelne Erhöhung de⸗ Erzeuger · 
preiſes () mit dieſer Milchpreisfeſtſetzung an ſich nicht ver⸗ 
bunden werden. Dle Unkoſten, die dem Magiftrat erwachſen, 
ſind ſowohl von Stadtperordneten wie von Bertretern der 
Verbraucherkammer mehrſach nochgeprüft worden. Es 
haben ſich die Vertreter Uberzeugen müſſen, daß die Un⸗ 
koſtenberechnung des Magiſtrats den Talſachen entſpricht. 
Im übrigen ſteht es den Erzeugern frei, Anträge an bas Er⸗ 
nährungsami zu richten, ihnen zu geſtatten, ihre Milch in 
friſchem Zuftande unmittelbar an einen zuverlöffigen Klein⸗ 
händler unter Einhaltung der notwendlgen Kontrolldor⸗ 
ſchriften abzugeben. Sie würden dann denſelben Prels be⸗ 
kommen, den der Moglſtrat den Klelnhändlern berechnet, das 
wäre 1,47 Mart pro Liter. On dleſem Fralle hätten dle Er⸗ 
zeuger einen erheblich höheren Preis und würden ſich felbſt 
davon überzeugen müfſen, daß im allgemeinen bie Milch 
nicht billiger an den Verbraucher abgegeben werden kann als 
es geſchieht. 

Dieſe Mitteilung des Magſſtrats läßzt leider nicht er· 
kennen, in weſcher Hhhe der neue Kleinhanbelsprels feſthe⸗ 
jetzt iſt. Eigenartig berührt es auch, daß der Magiſtrat in 
dieſer Erklärung weit gröheres Gewicht auf die Beſchwich⸗ 
tigung der Erzeuger legt, bel denen er ſich geradezu entſchul⸗ 
digt, daß nicht ihnen auch eine Preiserhöhung zugeſtanden 
iſt. Wir ſind der Auffaffung, und von elnſichtigen Land⸗ 
wirten iſt dles ebenfalls mehrfach zugegeben, dah der heutige 
Mllchpreis für Erzeuger nicht zu niedrig, ſondern ſogar gut 
boch gegriffen iſt und dle Milchwirtſchaft eln ſehr einträg⸗ 
liches Geſchäft für den Lanbwirt darſtellt. Gerade die Be⸗ 
willlgung eines außerorbentlich hohen Erzeugerpreiſes, der 
für die Stadt Danzig ſogar noch 10 Pfg. höder iſt als für dle 
andern Orte im Freiſtaate, macht es dem Maglſtrat unmög⸗ 
lich, den Kleinhandelspreis für Milch auch für dle minder ; 
bemittelte Bevölkerung erſchwinglich zu geſtalten. Ehe man 
alſo den Erzeugern gute Worte gibt, daß ſozuſagen lelder 
eine Erhöhung ihrer Preiſe nicht möglich wäre, ſollte man ber 
Pretsgeſtaltung für Milch auf den Grund gehen und an einen 
Abbau der hohen Erzeugerpreiſe denken. Die Londwirte 
werden auch dann noch auskömmliche Erzeugniſſe aus threr 
Milchwirtſchaft buchen unb der Bepölkerung wird die Milch 
zum erſchwinglichen Preiſe zugeführt werden können. 

Ii
r 
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Unſere Aleinen und der dieszoͤhrige Winker. 
Der Winter hat in dieſem Jahre ein eigenartiges Gepräge. er 

ſcheint ſeine Kälte abgeſtreift zu haben und kommt im Matſch zu 
uns. Trobdem Frau Holle ihre Betten ausſchütten läßt, daß die 
Federn fliegen, will keine rechte Schneedecke auftommen. In küͤrze⸗ 
ſter Zeit iſt ſie wieder aufgetaut und die Winterfreude hat Uhr Ende 
erreicht. ffür Leute mit defektem Schußzeug iſt dieſe Art Winter 
am uUnangenehmſten. Aber er hat den gröheren Vorteil, daß die 
Heigungsunkoſten nicht zu ſehr in die Höhe ſchnellen. Für unſere 
Kleinen bringen dieſe Tage, roo die Straßen und die Spielplatze 
voller Schneematſch ſind, eine kleine Enttauſchung. Sie bleiben wohl   

Sber flbet. 
kommmt die Sien und mimtet hen und 

t Aletnen Freude ‚ 

fin die Ddiuncen, um Spendhud d La- diekgaffe 2d, und beh Paririburtau . — 7. 2 Ne. 

Dertant Maubenfierter Wiick. Tutch die Firma . und ihre Wirderderfäufer werten Bachlen ungetuchrurt — Mite zum Duriſe von A1O Ratt an bie Vetbraucher abgrheben. Wie ſchun früher belannthegeden, kaul der Nagigrat krter tonden⸗ 

ergeeſerre e brrbenleen Pan bussemn he- ol deutß te Dn- 
benfterte Mild abyeden korinrn. ů 

Internationaler Jahrmerft in Ponzis Den Beſuchern bes ven ber Demziger Eſpernnbo-Heſeilichalt am . — veronſiel· 
tetru Feſtes im Fertebrich⸗Wilhel uSchutenhaut zun Beſten nol. 
Lridender Danztaer Ainder wird Helegenheit geboten werden, mich 

  

Cperanto zu hören. Herr Cdertpielleiter vom Dunziger 
Stadttheater wird die Reihe ber Dorbietungen mit einemaſpetontv⸗ 
gedicht eroffnen, des er nachher in deutſcher Spruche wiel. 
wird. Eins Aatahl ginder werden in einer ven Frau Anna 
Tufchinpkl oeletteten Jugendauffohrung beweifen, wie gut ſie die Weſthilfsſproche beherrichen, Uuch wird man ſich dort gber die 
umſangreiche ſperanto⸗Giterutur, die große Rot reſpondenz mil dem 
Kuslande, bie Eiperantopreſſe uſw. unterrichten kbnnen., Uber auch 
dem Frohſtnun wird durch eine Unzahl Scherzbuden Mechnung ge⸗ 
tragen werden. Dre großen Undranges wegen, wird es ſich 
empfehlen, dir Karten im Vorberlauf in der Danglger Vertehrt. 
ventralt, Stadtgraben 5, im Deumahaub, Canggeſe 70, oder bei 
Thalau in Vantgfuhr zu loßen. 

S. P. D. Partelnachrichten. 
Eozlalbertukratiſcher Bereln Danzig. Montag, den 31. Hanuar⸗ 

aobendt 6 Uhr im Parteiburran Diskutlerebend. Frauen⸗ 
gruppe ein Stunde früher. Sahlreicher Veſuch wird erwariet. 

Filmſchau. 
Das Sichthiwdcheater am Langenmarkt bringt in ſeinem Spiel⸗ 

plun . Loteninſel“, ein expreſſtoniſtiſche Zülmwerk, welcher durch 
teine Eigenart ungemein feffelt. Herrliche Szenerlen, Hare, leicht 
überſichtliche Handlung, ſcharf gezeichnete Perfönlichteiten heben 
dieſe Darſtekung über den Rahmen des Kütäalichen Hinaus. Das 
romantiſche Trama Don Erſar“ mit gut angepatzter Muſlebeylel⸗ 
lung ſchlieht das Programm ab. R. 

  

Standesamt vom 29. Januar 1921. 
Todesfälle: Schneidermeiſter Frledrich Pälſchke, 44 8. 

10 M. — Frau Johanna Sylveſter geb. Biotram, 70 J. 
8 M, — Stadtſekretür Maß Woldemar Preuß, 66 S. 1 M. 
— Witwe Florentine Heldt geb. Krüger, 78 J. 3 M. — S. d. 
Arbeiters Johannes Reitelelt, totheb. — T. d. Arbelters Her⸗ 
mann Mathias, 1 J. — Kaufmann Hans Ermler, 23 S. 8 M. 
— TL.d. Arbeiters Auguſt Tuskomwskl, 3 J. 3 MN. — S. d. 
Bäckers Friedrich Born, 3 J. — Unchelich: 1 L. und eine 
Tochter totgeb⸗ 

CIGARETTEN: 
BOn ar Oualttkts-Raucher 

ſaſferſtandsnachrichten am S1. Jannar * 
aeitern deuſe 

ſawiſchöſt.. ＋ % 

  

  
Murzebracck 

  

lorſchau.. ,30 ＋ 1,40] Montanerſpitze 
Schönau O. P.. 4.6,68 ＋ 6,76] Pithel 
Rieuarſierhſ⸗ P. 4.56 4,01 Dirſchau — 
Neuhorſterbuſch. 2,00 P 2,04 Einlage. 
Thorn. 1.08 ＋ 1,18 Schiewendorſt 
FTordon. .. 40,7 ＋ ,00 Wolfsdborf. 
Culm „4 - Lt Auwachs 
Graudenz 1.46 ＋ 1,14 

  

Verantwortlich für Politlk Dr, Wilhelm Bolze, ür den 
Danziger Kachrichtenteil und die Unterhaltungebeikage Griß 
Weber., beide in Vanzig: kur dle Inſerate GHruas e wert 
in Oliba. Druck und Verlag von J. Gehl zu. 60., Hanzig. 

  

  

Læeanup? 
unerhbört 

billi 

  

   
  

Einige Beispiele aus der grossen Fülle unserer billlcen Andebofe: 

Damenschuhe 
K- Chevrrau, mii und 
hue Lcikopha. . 0. 

69 98· 

u eigene Ge alifte 
irr Bertin    

Damenstiefel 
Mreal mit ſorbis. Stotk- 
einaätzen, Rahmerterberl 

99U— 2 

Herrensfiefel Knabensfiefel Hauss eh uhe 

Krnsohlen, mod. FπW vorrbüd, StraheuſerEHixHel brrune Ela·-u. Locevohlen 

  

Boxtndmit Sportwarben. Komefhserstoif. Sehicurte,. 

— —* 16* 

   



  

  

          

—— 7 Unr. 

Pt. Sponpalte 

Amiliche Veßanmmachungen. 
Höchſtprels für Milch. 

Auf Grund des Geleßzer über die Höchit⸗ 
ſſe bend der Anhbrung des zuftändlgen 
Du5 relsprülfungeſtele der Stabt 

ſär das Gebiet der Freien Stadt 
Denne ſolgendes angeordnel: 

Der Kielnverkcufspreis für den Viter Aob⸗ 
milch betragi 1.60 M., für Bulter⸗ und Mager⸗ 
milch 1.— M. pro Vilrt. 

Die Merordnund irlit mit dem 1, 
1021 kn Araft. 

Danzig, den 2u. Januar 1021. 
Der Maglltrot. 

—— 
Pie ſtäbtiſche Tiefban⸗ und Kaualverwattünng 

wird ar⸗ woſt den 51. Januar d. Js, 
von Hunde. Dnach Pieherabt à à 
(asdes Al lauter⸗ Rathaue) L. und 2. Ober⸗ 
rhand, . 

2. Tuch des Umaunes bleiben bie Gr⸗ 
Posſersen, Dieſer Permaltunn am à1. Januar 
und 1. Aebruar 91 Dhaſm 5 

Danzig, den ber nust 12l. 
tagiltrat. 

  

  

   
   
   

       
          

    
    

    
    

    

WucsbperettenIboh 
traner Winelm- Tühtater) 

Tel. 4092 Tel, 4092. 

Besſner u. Ditrnior Lau Hansmamm. 
KnuAII. L. eung-Lr. Smuoe Mumsiect. 

tteute Mobliax, dee Yl. Januar 

TEEXTEAN 
  

  

            
   

  

   

  

     
   

   
   
    

   

      

      

        

   
       

  

Alberti's 

Löwen-Gruppe 
und Ges neua 

éů Pracht-Programm 
DS umahbau⸗ 

Februor 
Opetolte in J ANien. 

(3812 Mutin von I. 0%0 Kall. 

MAhtwoch, des J. Febrror 

3 Twiilinge 

VorerPAuUt AnsetüAgt v. 1D PRt ur 

imDeums-Hahs L.Anαρ½α 7dlatt. 

Lonniugs 9 2 Uhre d Thaatork ssse. 

Mach Schis det VernieHunvn. 

PahrveTbindunpen aen aihun Küctungen. 

  

   

    
    
    

  

Vorvorkaul: 

  

   

  

   

   

  

   
   

      

   

  

   
Kunstlerspiele u. 
Palals de danse   

uin den Nurterte-Käunmen ä513 

ſein-Konst-Buühne „Lholle“    

Ceoße Allee 

DeeKede. VeN 

   

  
  

Sſodiihenter Dalih. 
Ditebtien: Nubolf SGaper. 

Mertas, den EI. Junnat 19gt., abends 7 ude 
Deuernartes D? 

Menagerie 
Wier Uebungen 2 Autt GNen 

SVn Meitnag: Hein Nirbe. An*RUen UII Rernet 

86 Ver Syat auf dem Dachr, 2. Der Husd im 
irn 1. DPie Taube la ber Hand. 4 Der Hadn 

im Korbe. 
Periruer Sit bekaunn 

  

Der Neue 
Weltkalender 

für 1921 

Preis 2,25 Mark 

   

    

        Eude segen 8 
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Wsgf. ue er übisns Sne- — 
HWanm Exiäbtangen.Oper, L Munnar Toinssa 

— W, ———— e ‚ ü b'e Ledüinostrau des pßratten; Buchhandlung Volkswacht 
nerslag. abendr „=i; Ear, aurtkarten E! K Sů* 

Daten wesn,- unv erkarten CI. Den Ofr Liesingsfrau ces EaerücsWs. HiTeu aun Spennhaus 6 und Peraptesgat &⸗ 
1 * 7 UD1. art 22 U bU * 

Seer. Dren QQQsss2sseseee 

  

  

Wir Offerièren Eeine 

429%03 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
E   

  

      
ren-And WAM 

WD 

zu billigsten Fabsſüprelsen 
abꝛupeben 

Danziger Schuhfabrik 
Altstüöttt. Ersben 52, am Fischmatkt. 

       
      

   
   
     

      

   

    

  

(3510 

  

  

Nul und 
in wirtſchaftllchen Fra 

  

Mushunft 
gen exiteilt allen Frauen 

und Mäͤdchen jeden Mittwoch vonß—7 Uhrabends 

Die Frauenkommilſſton der S. P. D. 
4. Pamm lt, IAimmer Gc. 

  

1! Masken)l! 
verleidi billigſt 43488 

Plefferſtadt 43 (LCaden). 

Wolisstürsorge. 
Hewerhichaftlich⸗Geuoſſen⸗ 
ichaflliche Verſſcherungs ⸗· 

Ahktiengeleilſchaft 

Keln Pollcenverfſall. 
— Sterbekafle. — 

Gunftiae Tartſe filr 
Ermachſene und Minder 
Auskunft in den Rurtcaus 
ber Arbeiterorganlſutlonen 

und von der 

Kechlrxgsſieht e Lorzig 
Brund Schmidt, 
MPlatleubuden 25 

  

Der groſte Tag⸗ 
Weiher Waren 

zu gewaltig billigen Preisen 

beginnt morgen, Dienstag, frihé 9 Uhr 

XNuslese 

  

   
    
    
    Kaine 

Brornstoffnot! 
ſrockenes 

Stubben- 
holz la? 

Elchen und Keler 
in Scheonen lagerns, 
empfiehlt a Teniner 
Mk. I3.50 oh Layer 

Mh. Dilloil, 
Am Trumpftarm 7 
Nahe Walplatz!. 

Es Kommt nur holr 
zumVerkauf.Wolches 
bis ca. 6 Wochen in 
trockonon u. lutligen 
Scheunen lagertt 
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ganr besondert prekwerter Warten, die vch Leden ihrer voræüglichen Gualitéät zu Auslenern und Ergänzungen besondets eighen. 
— —— ——— — — 

ö„— Wäsche-Stoffe 
EAcn. Nritge Oualität, S0, emnleter 8.15 Mianstuchstott, Erau, kräiiee Ouabtarr. ... . Heter 75 
Neufercd, ivinikckigt vuesrüe, tus Dästisrhs 14 75 Handts 11. gebleickt. Drrügevebeen ....Metrr 10.75 

I4*να. kräfure, — Oualntkl, 20 em bt ů tüanatuehnstolf. veid, rellgen yaeeotrtrttrkt Meter 12 30 

Haustzewch, ChMVerr O te, völ, Benteber che, 130 en brett.. „ rtendtuchstoft, rart Lebleickn, vorzünliches chtska dturthth..heler 19.75 

LaEueteet, ortraü chweret Oualität, ü0 cm breit Alcter 33 5⁰ Damest-Liandtuch, abgepab:, 48v 10 cm, Les. u. VB/eehdhd. Stärk 19.75 

VEDTMauatesßt, Leintnartig. hehr und dunkle Streilen. cs. em Meter 14.78 Inlett, lede . reij . . ů Streilen. s. i em Alete: V „, Preupes'Treiiii · „„„„** Meter 19.75 

AcHTISLAfL. leinenatttg. Krühige Oualitkt, schene llessins, c⸗ Murter 19.73 intett. eialse α rot —— ů ů •(wW„* · „„„„ Whaler 19.75 
Veünbeseff, Water, Wrrügt. Fabr.. 120 cm breit teter 24.50 inlett, cinfardie rbt. eiegante Ouahüütt... Mur 29.75 

— —.— — — ——— — — 
Lörnen, verEhirdens fote Kzres, Krie Gnainä! Zürhen xua schwere Ounliü'. schöne Hessinnzz...„. ... Meſer ——4 

22 

Wäsche 

            

   

  

Damen-Nuachthemd aus stathi. 
ihemd avs eleß. 

liczem Rerttorct, mit teichtt MsAa 
ten uüid Hoemssumaranui., 

Eamerheras mit Balischsel, eleganter Kento 
mit MoVviAiAinnsn 

Frunanbetmmd à. Mrüftig. Romcentuck, zu. br. Madapolamesi& 
Dawonhbestad aus feinsiem Hemndenuck, eiegamet Sticrc: 

  

ltsmen-Relnkleid, viel Sückereh, Et 
Nuchthecke us Burckend, mit l-angu 
Silckeret-Uaterrock mit teicher Slic 

     
         

    

  

     

   
   

  

. tin- und 

  

  

1 h Kfere 

  

salrt 

      

   

    

   

    
    

  

     
     

  

Otück 49. 73 
„ Stück 4550 
(araitur 59.75 

  

    
      

   

      
          

      

      

  

        

  
Damenhemd. megunte orrtorm. Rumptstietei —— Herren-Fochthemd. Cenunie orden-Garyitor in allen rchen ů Spc 
Herren-Vunurmden aus Sstatkfhcti Wümcnebe in anen Gtatzen Damnest-Hettbezug. Grade 13⁰ L 00 ů — — —* — ů ů ů ů ů öů SieekM 175.0 
Lüärds-Bstrvesur. nut Sütte haltde 8 2%U C —— Daemast-Kissenbezuk. (Kofle Sw)) Stück 46.50 

Nüane EII ag Ounße esenss — .Sta& 42 80 — — — 
— en i-Cn½n-Tlschewäsche und Hlandt ů 

— Stam 35.0 und elenante AusizHrh in nut Pestss Cus 

uSieitr . Vylcncienne-Spitzen und Elnskätze, chmalllllll. eier 75 
——— uns Eiraktre •·(wCWCCKCC„„ Miee, 730 Spitszenstofle lür Blosgendz Mleter 14 95 

ietante Garn — (w„ ä— Meter — Spltzeunolants für Kieida ... Keter 28.00 
Sehweiner Sticherel. Vesbader elex —..— ett: 16.50 Volie-Volsats, Erstickt, für Blusen und Kleide —„* Meieꝛ 538.00 
EBüus,nhraten, Mul mit Spitre garnjert 7.3 Jabots mii Stekkragen ·w„„„ — Stüct 9.50     Blusenkraten, leiner Banat mit Hokleaum. 8.80 
    

  

Nobessplerre-Kraßgen, mocdern, gute Veratbchiung äj(w ů„ 

    

   
  

Stac 18.090 

 


